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Eine neue deutsche Bravourtat 
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Mehrere Treffer auf ein britiſches Schlachtſchiff — Jagdflugzeug abgeſchoſſen 


„Wir ſind ſtolz 
auf Euch!“ 


Die Tat von Scapa Flow 


Der Deutſche Dienſt ſchreibt u. a.: 

Die Torpedierung der engliſchen Großkampf⸗ 
ſchiffe „Royal Oak“ und „Repulſe“ in der Bucht 
von Skapa Flow durch ein deutſches U-Boot 
ſtellt ſich als eine der kühnſten Taten heraus, 
die die Seekriegsgeſchichte überhaupt verzeichnet. 

Man ſtelle ſich dieſes Brovourſtück deutſcher 
Seeleute einmal plaſtiſch vor. Ein deutſcher 
U⸗Boot⸗Kommandant, Kapitänleutnant P rie az 
unternimmt das ganz ungewöhnlich kühne und 
faſt ausſichtslos erſcheinende Wagnis, mit ſeinem 
Boot in den wohl am ſtärkſten geſicherten bri⸗ 
tiſchen Kriegshafen einzudringen. Er gelangt 
auch tatſächlich durch die engliſchen Minenfelder 
und andere gegen die deutſche U-Boot⸗Gefahr 
getroffenen umfangreichen Sicherungen in die 
Nähe der vor Anker liegenden engliſchen Hoch⸗ 
ſeeflotten-Einheiten und es gelingt ihm das Un⸗ 
glaubliche: Er ſchießt zwei der größten und 
kampfkräftigſten engliſchen Kriegsſchiffe aus 
einem größeren Flottenverbande heraus! Dieſe 
Tat iſt ſo unerhört und ſo großartig, daß ſie 
den hervorragendſten Heldentaten aus der lan⸗ 
gen Geſchichte des Weltkrieges würdig an die 
Seite geſtellt werden kann. 

Für die Engländer mag es als ein herbes 
Mißgeſchick erſcheinen, daß dieſe neue deutſche 
Ruhmestat genau an der gleichen Stelle geſchah, 
an der Admiral von Reuter mit der Verſen⸗ 
kung der alten deutſchen Kriegsflotte den Briten 
eine fette Beute entriß. Der Führer und oberſte 
Befehlshaber der Wehrmacht und der Oberbe- 
fehlshaber der Kriegsmarine haben die Qei- 
ſtung des U-Bootes durch die Beförderung des 
Befehlshabers der Unterſee-Boote bzw. die Mus- 
zeichnung des Kommandanten und der Beſatzung 
des ruhmgekrönten Bootes mit den eiſernen 
Kreuzen I. und II. Klaſſe gebührend gewürdigt. 


—ññ — 


Franzöſiſches Paſſagierſchiff 
mit Kanonen 


r 


New Vork, 18. Oktober. Der mit zwei 7,5zcm= 
Geſchützen gefpidte franzöſiſche Paſſagierdampfer 
„De Raſſe“ traf am Montag mit 281 Fahrgäſten 
an Bord, darunter 47 Amerikanern, in New Pork 
ein. Die mit Kriegsmatroſen bemannten Ge- 
ſchütze dienen, Berichten zufolge, für Angriffe 
auf U-Boote ſowie Flugzeuge. 


Gute Zeiten für engliſche 
. Gauner 

London, 17. Oktober. Die Einbrecherzunft in 
England mochte den Gaunern von der politiſchen 
Fakultät in keiner Weiſe nachſtehen. Täglich 
mehren ſich die Nachrichten über alle möglichen 
Verbrechen. ie jetzt gemeldet wird, werden 
ſogar Kirchen nicht mehr verſchont. 
In der Nacht zum Dienstag wurde die berühmte 
Kathedrale von Salisbury ausgeraubt. Die 
Täter konnten mit ihrer wertvollen Beute un⸗ 
erkannt entkommen. 

Die Kathedrale von Salisbury iſt eine der 
ſchönſten gotiſchen Bauten und birgt künſtleriſche, 
hiſtoriſche und geweihte Schätze. 


DNB. Berlin, 18. Oktober. Am 17. Oktober ſtießen deutſche Luftſtreitkräfte 


bis auf Scapa Flow vor. 


Schlachtflotte wurden mit Erfolg angegriffen. 


Die in der Bucht liegenden Einheiten der britiſchen 


Neben anderen Kriegsſchiffen er⸗ 


hielt ein engliſches Schlachtſchiff Treſſer von Bomben ſchweren und mittleren Ka- 


libers. 
zeug von unſeren Bombern abgeſchoſſen. 


Bei dem darauf folgenden Luftkampf wurde ein feindliches Jagdflug⸗ 


Trotz ſchwerſten feindlichen Flakfeuers 


gelang es bis auf eine Maſchine allen Deutſchen, wieder unverſehrt die Heimat⸗ 


häfen zu erreichen. 


Wieder ein deutſcher U⸗Bool⸗Erfolg 


3600 Tonnen großer Dampfer verſentt 


London, 18. Oktober. Der Londoner Rund⸗ 
funk meldet, daß in der Nacht zum Dienstag 
im Atlantik der britiſche 3600 Tonnen große 
Dampfer „Snyten“ verſenkt wurde. Die Be⸗ 
ſatzung konnte bis auf einen Mann gerettet 
werden. 


Amſterdam, 18. Oktober. Wie aus London 
gemeldet wird, iſt der belgiſche Tanker 
„Alexandre André“ in London mit der Be- 
ſatzung des britiſchen Frachtdampfers „Snyten“ 
eingetroffen, der im Atlantiſchen Ozean von 
einem deutſchen U-Boot verſenkt worden war. 


Der Luftangriff im Firth of Forth 


Die Kreuzer „Southampton“ 

Berlin, 18. Oktober. Nach hier vorliegenden 

Berichten aus den Vereinigten Staaten, aus 

Holland und aus Schweden hat der erfolgreiche 

deutſche Luftangriff auf die engliſchen Kriegs- 

ſchiffe im Firth of Forth in dieſen Ländern 
großes Aufſehen erregt. 


und „Edinburgh“ getroffen 


gelaufen. Es handelt ſich alſo bei beiden 

Schiffen um modernſte Einheiten der Kreu⸗ 

zerklaſſe. 

Die New⸗Porker Abendpreſſe bringt ganz groß 
die Berichte über den deutſchen Luftangriff. auf 
die Kriegsſchiffe im Firth of Forth. Schon in 


Die amerikaniſchen und die holländiſchen 
Blätter berichten, daß die modernen briti⸗ 
ſchen Kreuzer „Southampton“ und „Edin⸗ 
burgh“ von den deutſchen Bomben getrof- 


den Schlagzeilen wird zugegeben, daß Treffer 
auf beiden genannten Kreuzern erfolgt ſind. 

Auch die holländiſche Preſſe ſtellt den Angriff 
der deutſchen Luftwaffe auf engliſche Kriegs- 
fen worden find. Die „Southampton“ ißt ſchiffe im Firth of Forth groß heraus und be- 
im Frühjahr 1936 und die don ne | Pandeli ſie als die wichtigſte Tagesmeldung. 
jogar erſt im Frühjahr 1938 vom Stapel] Auch werden Angaben über die beiden getroffe⸗ 


Der Heeresbericht 


Die Franzoſen gehen zurück 
Fünf feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen — Der deuſſche Angriff 
auf Firth of Forth — Erfolgreicher Handelskrieg 


DNB. Berlin, 17. Oktober. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Im Laufe des 16. Oktober räumten die franzöſiſchen Truppen den größten 
Teil des von ihnen bisher beſetzten deutſchen Gebietes im Vorfeld unſerer Be⸗ 
feſtigungen und gingen an und über die Grenze zurück. 
ge engliſchen Seeſtreitkräfte wurden geitern erneut und mit Erfolg ange: 
griffen. 
Zwei von den in Firth of Forth liegenden engliſchen Kriegsſchiffen erhielten 
Bombentreffer ſchwerſten Kalibers. Dieſer Erfolg konnte erzielt werden tro 
heftigſter feindlicher Gegenwehr durch Flakfeuer und Jagdflieger. 
Bei der Ueberwachung des deutſchen Luftraumes wurden geſtern 5 feindliche 
Flugzeuge. darunter zwei engliſche, abgeſchoſſen. 
Nach Meldung des deutſchen U⸗Bootkommandanten fanden die Torpedierun⸗ 
gen des Schlachtſchiffes „Royal Oak“ und des Schlachtkreuzers „Repulſe“ in der 
Bucht von Scapa Flom ſtatt. 
Der Handelskrieg in Nord⸗ und Oſtſee zeiligte in der letzten Woche wirkſame 
Ergebniſſe. Im Atlantik ſind nach engliſchen Quellen allein zwiſchen dem 13. 
und 15. Oktober 7 Dampfer mit 54 396 Tonnen verſenkt worden, darunter der 


größte franzöſiſche Tanldampfer „Emile Miguet“, 


zahlreiches Kriegsmaterial mitführten. 
wird hervorgehoben, daß die Stadt nunmehr 


nen engliſchen Kreuzer „Southampton“ und 
„Edinburgh“ veröffentlicht. Beſonders hervor⸗ 
gehoben wird, daß beide Kriegsſchiffe modernſte 
Einheiten der britiſchen Flotte ſind und zu den 
ſchnellſten Schiffen der Welt gehören. ! 

Die ſchwediſchen Zeitungen bringen ausführ: 
liche Berichte über die Bombardierung des 
Kriegshafens Firth of Forth. „Stockholm Tid⸗ 
ningen“ gibt eine Unterredung des Londoner 
Korreſpondenten mit dem däniſchen Konſul in 
Edinburgh wieder, aus der hervorgeht, daß der 
deutſche Angriff offenbar völlig überraſchend 
gekommen iſt. F 

Ueber Einzelheiten berichten die Stockholmer 
Blätter, daß die Dünenanlagen nicht von Bom⸗ 
ben getroffen worden ſind. 3 


Weshalb kein Alarm 
in Edinburgh? 


London, 18. Oktober. Das Sicherheitsmini⸗ 
ſterium teilt mit, es ſeien Unterſuchungen im 
Gane, warum bei dem vorgeſtrigen Luftangriff 
in Edinburgh kein Alarm gegeben worden ſei. 


0 gge 

Edinburgh war völlig 

bod 

überraſcht 

Kopenhagen, 18. Oktober. Der Angriff der 
deutſchen Luftwaffe in dem Gebiet um den 
Firth of Forth wird von den Kopenhagener 
Morgenblättern als das Ereignis des 
Tages bewertet, zu dem an erſter Stelle und 
ausführlich berichtet wird. Es iſt ganz offen⸗ 
ſichtlich, daß dieſer, wie hervorgehoben wird, 
erſte deutſche Vorſtoß auf engliſches Territorium 
einen ſehr ſtarken Eindruck gemacht hat. Aus 
einem Londoner Bericht ergibt ſich weiter, daß 
Edinburgh von dem deutſchen Angriff völlig 
überraſcht wurde. ; 

— 


Korpsführer Hühnlein 


kommt nach Poſen 


Morgen wird gegen 16 Uhr der Korps⸗ 
führer des NSK und Reichsleiter Adolf 
Hühnlein in Poſen erwartet. Der Korps⸗ 
führer iſt vorausſichtlich begleitet von dem 
Inſpekteur der Techniſchen Ausbildung im 
NSKK, Obergruppenführer Krauß, dem 
Führer der Motor⸗Obergruppe Oſt, Ober⸗ 
gruppenführer Offermann, dem Stabs⸗ 
führer Brigadeführer von Baper: 
Ehrenberg, ferner dem Abteilungschef 
Standartenführer Witthaus und dem 
Abteilungschef Staffelführer Ber en brock. 


England ſchickt indiſche 


Truppen nach Singapore 

New Pork, 18. Oktober. Preſſemeldungen 
aus Singapore beſagen, daß dort Tauſende 
von farbigen Soldaten aus Indien uner⸗ 
wartet eintrafen, die auch Flugzeuge und 
Es 


wirklich einer Feſtung gleicht. 


err 


Seife 2 


— 


Die kühnste Tat der Seekriegsgeschichte 


Voſener Tageblall. MHH. San IR. Aanı- 1939 


In der Höhle des Löwen 


Die Torpedierung der „R 
i von Scapa Flow ftatt 


DNB. . . „ 18. Oktober. Nach der nunmehr erfolgten glücklichen Rückkehr des 
deutſchen U-Bootes, das das britiſche Schlachtſchiff „Royal Dat und den britiſchen 
Schlachtkreuzer „Repulſe“ torpediert hat, iſt es möglich, über den Ort und die näheren 
Umſtände dieſer jüngſten Großtat der deutſchen Kriegsmarine einen offiziellen Vericht 
zu geben. 


Kapitänleutnant Prien war mit ſeinem U-Boot in die Bucht von Scapa Flow 
eingedrungen. Er hat dann aus den dort vor Anker liegenden britiſchen Kriegsſchiffen 
den Schlachtkreuzer „Repulſe“ und das Schlachtſchiff „Royal Oak“ mit ſeinen Torpedos 
herausgeſchoſſen. Trotz Minen- und Netzſperre ijt es dem Kommandanten des U-Bootes 
und jeiner Bejagung gelungen, ſich der engliſchen Gegenwehr zu entziehen. Geſtern um 
9 Uhr vormittags traf das U-Boot wieder in einem deutſchen Hafen ein. Der Oberbefehls⸗ 
haber der Kriegsmarine, Großadmiral Dr. h. c. Raeder, ijt zur Begrüßung des Kom- 
mandanten und ſeiner Beſatzung dorthin abgereiſt. 


Hohe Auszeichnung Zum Konteradmiral 


DNB. Berlin, 18. Ottober. Der Oberbefehls- [ernannt 


haber der Kriegsmarine Großadmiral Dr. h. c. DNB, Berlin, 18. Oktober. Der Führer und 
Raeder hat den Kommandanten und die Be- Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht hat den 
lahung des Anterſeebootes, das das Schlacht: Befehlshaber der Unterſeeboote, Kapitän zur 
ſchiff „Royal Oak“ und den Schlachtkreuzer][ See Kommodore Donitz, in Würdigung fei- 
„Repulſe“ torpediert hat, mit eiſernen Kreuzen | ner Verdienſte um die deutſche B⸗Boot⸗Waffe 
erſter und zweiter Klaſſe ausgezeichnet. zum Konteradmiral befördert. 


Große Beſtürzung in England 


Die ſtarke] nicht leugnen fole. England müſſe auf ſchwere 
Rückſchläge in Kriegszeiten vorbereitet ſein. 
Recht bezeichnend iſt der Kommentar der 
„Times“ zum Verluſt der „Royal Oak“. 
Während man früher immer davon geſprochen 
hatte, daß England die See beherrſche, ſagt die 
„Times“ jetzt nüchtern und ſachlich: „Die Herr⸗ 
ſchaft auf See wird nicht leicht gewonnen. Wer 
ſich der Waffe der Seemacht bedient, muß be- 
reit ſein, den Preis hierfür zu bezahlen, und 
dieſer Preis ijt ab und zu der Verluft wert⸗ 
voller Schiffe wie der „Courageous“ im ver- 


DNB. Amſterdam, 18. Oktober. 
Beunruhigung und die Nervoſität, die die Ver⸗ 
ſenkung der „Royal Oak“ in England aus⸗ 
gelöſt hat, findet ihren Niederſchlag in der 
Londoner Preſſe. Was beſondere Beunruhi⸗ 
gung auslöſt, iſt die Tatſache, daß die Ad⸗ 
mitalität noch keine Einzelheiten über die Ber- 
ſenkung veröffentlicht hat, die Oeffentlichkeit 
alſo noch völlig im Dunkeln darüber tappt, wie 
der Verluſt entſtanden ift. Ohne Unterſchied 
bedauern die engliſchen Zeitungen dieſe Un⸗ 
gewißheit. Man weiß nicht einmal genau, um 
welche Zeit das Schiff geſunken iſt. 

Vielfach bringen die Zeitungen zum Aus⸗ 
druck, man habe bisher angenommen, daß ein 
lo großes Schiff wie die „Royal Oak“, das mit 
„Torpedo⸗Wulſten ausgeſtattet geweſen ſei, ein 
oder zwei Torpedoſchüſſe hätte aushalten 
müſſen. Bezeichnend für die Stimmung in der 
Bevölkerung iſt die Tatſache, daß der „Daily 
Herald“ ſeinen Vericht überſchreibt: „Die 
Admiralität ſchweigt 36 Stunden lang“. Die 
Beſtürzung, die das Sinken dieſes großen 
Schlachtſchiffes ausgelöſt hat, kommt aber be⸗ 
ſonders deutlich im „Daily Expreß“ zum 
Ausdruck. Er ſchreibt, daß man am Sonntag 
in der Admiralität deswegen lange Konferen⸗ 


mit all ihren wertvollen Menſchenleben.“ 


Mos lau, 18. Oktober. Die ſowjetamtliche „IS s- 
J weſtijaa“ enthält einen ausführlichen Artikel 
zen abgehalten habe. Seit Sonnabend. nad des bekannten Spezialiſten der Seekriegstheorie 
mittag 3 Uhr habe die Admiralität die Oeffent⸗ und Akademie der Wiſſenſchaften Iwanow, 
lichkeit nichts weiter wiſſen laſſen als die Liſte über den zurzeit im Gange befindlichen See⸗ 
der Ueberlebenden. Niemand habe die Weber krieg. 
lebenden der „Royal Oak!“ ſprechen dürfen. 
Wahrſcheinlich habe man gute Gründe für 
dieſes Schweigen. Die Kataſtrophe der „Royal 
Oak“ habe für die Admiralität eine außer- nis, daß Deutſchland wohl imſtande fei, ſchwere 
ordentlich delikate Lage geſchaffen. Schläge gegen die Seeverbindungswege des bri⸗ 
Das Blatt ſchreibt weiter, der rieſige Ver⸗tiſchen Imperiums zu führen, während England 
Iut an Menſchenleben deute darauf hin, daß die Blockade aegen Deutſchland bei weitem nicht 
der Schaden fo groß geweſen fei, daß das Schiff vollſtändig und effektiv genug durchführen lönne. 
ſchnell geſunken fei. Bisher habe man ge- Die deutſchen Unterſeeboote hättey in 
glaubt, daß die Bauart großer moderner der kurzen Zeit ſeit Kriegsbeginn nicht nur der 
Kriegsſchiffe fie. gegen ein ſofortiges Sinken Handelsſchiffahrt ihrer Gegner ſchweren Schaden 
ſelbſt bei mehreren Torpedotreffern ſchütze. zugefügt, ſondern auch der engliſchen Kriegs⸗ 
Die Fälle „Courageous“ und „Royal Oak“ flotte überaus empfindliche Schläge 
ſchienen das jedoch zu widerlegen. verſetzt. Durch Ereigniſſe, wie die Verſen⸗ 
Der „Daily Expreß“ ift in ſeinem kung der „Couragous“ und der „Royal 
Kommentar beſonders ehrlich. Er ſagt offen, Oak“, die man früher in der Seekriegstheorie 
daß es eine Kataſtrophe fei und daß man das nicht für möglich gehalten habe, hätte die deut- 


Dabei kommt der Verfaſſer auf Grund einer 
objektiven Analyſe der Sachlage zu dem Ergeb- 


Englands Weg mit Verrat beſät 


Ein amerikaniſcher Senator: Die Weſtmächte haben Polen ins Verderben 
geſchickt, um As A gegen Deutſchland aufzuputichen! 


Waſhington, 18. Oktober. Bei der Fortſetzungf werde in die Geſchichte als Betrug eingehen. 
der Neutralitätsdebatte im Bundes: | Beide Länder hätten Polen nur ins Verderben 
kongreß beantragte Senator Pittman, die geſchickt, um die Vereinigten Staaten von 
vielfach kritiſierte Klauſel zu ſtreichen, die] Amerika propagandiſtiſch gegen Deutſchland auf⸗ 
Rooſevelt ermächtigen ſollte, ausländiſchen Res | putjhen zu können. Der Weg des britiſchen 
gierungen für Waffenkäufe in den Vereinigten Imperiums ſei mit Lug und Verrat beſät. 
Staaten von Amerika Kredite bis zu Senator Shipſtead betonte, daß der Begriff 
3 Monaten zu gewähren. der Neutralität die Vermeidung jeder öffent⸗ 
Der Demokrat Clark beſchuldigte die Bun⸗ lichen Handlung erfordere, die irgendwie Par⸗ 
desregierung, mit der beantragten Aufhebung tei im europäiſchen Streit ergreife. Die Mit- 
des Waffenausfuhrverbotes lediglich den glieder des Bundeskongreſſes feien öffent- 
Weſtmächten helfen zu wollen. Clarklliche Beamten und müßten ſich als ſolche 
wandte fih gegen eine derartige Unterftügung, im Bundeskongreß ihrer Aufgabe, ungeachtet 
da England und Frankreich neben ihrer blin-|der Sympathien, entledigen. 
den und willkürlichen Weigerung, wie er ſagte, 
über Frieden auch nur zu verhandeln, die 
Hilfe Amerikas nicht verdienten. 
Englands und Frankreichs Haltung gegenüber 
Polen, das noch vor vielen Monaten ſämtliche 
deutſche Forderungen hätte erfüllen können, 


Der republikaniſche Senator Clappes be- 
zeichnete in ſeinen Ausführungen die Auf⸗ 
hebung des Waffenausfuhrverbots als gleich⸗ 
bedeutend mit einer Kriegserklä⸗ 
rung. 


„Vollſtändige Blockade 
Deutſchlands unm 


Bedeutfame Feſtſtellungen des ſowjettuſſiſchen Seekriegsſpezialiſten 
Iwanow 


oyal Oak“ und der „Repulſe“ fand in der Bucht 
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Erich Jaenſch 
zum Gedenken! 


Am 7. Oktober wurde, wie wir bereits 
meldeten, durch einen tragiſchen Kraftwagen⸗ 
unfall der langjährige Schriftleiter des DNB. 
in Warſchau, Erich Jaenſch, mitten aus 
ſeinem Schaffen geriſſen. Mit Erich Jaenſch 
verliert die deutſche Preſſe einen beſonders 


— — 


Der „Daily Herald“ gibt weiter offen befähigten und charaktervollen Berufskame⸗ 


zu, daß die Verſenkung der „Royal Dar 
ein ſchwerer Schlag für ganz England geweſen 
fei. Man ſollte dem Parlament und der Def- 
fentlichkeit aber den genauen Bericht über die 
Umſtände geben, unter denen die „Royal Oak“ 
geſunken ſei. Der Flotten⸗Korreſpondent des 
Blattes meint 


jogar, daß unter Umſtänden höriger. 


raden, deſſen ganzes Leben Kampf und 
Arbeit für das Deutſchtum hieß. 
Erich Jaenſch ſtammt aus Rogaſen in 
der Provinz Poſen. Durch das Diktat von 
Verſailles wurde er polniſcher Staatsange⸗ 
Er war zunächſt als deutſcher 


eine gerichtliche Nachprüfung erfolgen könne. Schriftleiter in Oſt⸗Oberſchleſien und Poſen 


tätig, eine Aufgabe, die ihn manches Mal 
vor die Schranken der polniſchen Gerichte 


„Der Nimbus der Unbeſiegbarkeit brachte. Aber er wurde dadurch nur härter 


Englands iſt dahin“ 
Madrid, 18. Oktober. Der militäriſche Mit⸗ 


arbeiter der ſpaniſchen Zeitung „Eſpana“ in 


Tanger ſchreibt zur Verſenkung der „Royal 
Oak“ noch vor Bekanntwerden der „Repulſe“⸗ 
Torpedierung: „Wenn britiſche Kreiſe ver⸗ 
ſuchen, 


Kreuzers der größten Seemacht herabzuſetzen, zwiſchen erfolgten 


und entſchiedener. Nach einer kurzen Tätig⸗ 
keit im Reich, bei der er insbeſondere im 
Saarkampf eingeſetzt wurde, ging er als Ver⸗ 
treter des Deutſchen Nachrichten⸗ 
büros nach Warſcha u. Als im Sommer 
dieſes Jahres das deutſch⸗polniſche Verhält⸗ 


die Bedeutung des Verlustes eines nis ſich zuſpitzte und ihm trotz ſeiner in⸗ 


Einbürgerung in den Ver⸗ 


jo vergelen fie, daß Englands Lage ungleich band des Deutſchen Reiches von polniſcher 


ungünſtiger ift als 1914. Damals beſaß Eng⸗ Seite feine Verhaftung angedroht wurde, 
lang vierzig moderne Schlachtſchiffe und acht konnte er noch im letzten Augenblick 
Panzerkreuzer, dagegen fetzt nur zwölf Schlacht: ſich der polniſchen Rache entziehen und ſicher 
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ſchiffe. Die deutſchen U-Boote des Weltkrieges das Reichsgebiet erreichen. Er hat dann von 
vermochten keines der großen Schlahtihiffe zu Berlin . an der Befreiung ſeiner Heimat 


verſenken, obwohl ſie eine große Anzahl Kreu⸗ 
zer vernichten konnten. Der Nimbus der Un⸗ 
beſiegbarkeit Englands zur See iſt dahin.“ 


„Harte Schläge gegen England“ 


mitgewirkt und insbeſondere dem deutſchen 
Rundfunk ſeit Kriegsbeginn ganz beſondere 
Dienſte geleiſtet. F 


Alle, die mit ihm in Berührung gekommen 
ſind, haben ſeinen lauteren Charakter, ſeine 


In ihren Leitartikeln gibt die niederländi- Beſcheidenheit und fein großes Können 


ſche Preſſe den ſtarken Eindruck wieder, der ſchätzen gelernt. 


Für ſie alle bedeutet ſein 


durch die wiederholten deutſchen Angriffe auf Tod einen unerſetzlichen Verluſt 


britiſche Flottenſtützpunkte 


und Marineein⸗ und die Verpflichtung, ſein Beiſpiel ſtets vor 


heiten in Holland hervorgerufen wurde. Der Augen zu halten. 


„Standaard“ ſchreibt u. a., in letzter Zeit 
hätten die Deutſchen begonnen, harte Schläge 


Erich Jaenſch war mehrere Jahre H a u p t 


gegen England zu richten. Die Angriffe der ſchriftleiter des „Poſener Tage⸗ 


U-Boote und der Luftwaffe auf die britiſche 


Krieg keineswegs ein Kinderſpiel iſt. 


0 


öglich 


ſche U-Bootwaffe überzeugend demonſtriert, daß 
ſie „eine ſehr reale Bedrohung“ dar⸗ 
ſtelle für die Hauptkräfte der engliſchen Flotte“. 


Das wichtigſte Mittel Englands im Seekrieg 
gegen Deutſchland ſei die Blockade, für die den 
Engländern eine der deutſchen zahlenmäßig 
weit überlegene Ueberſeeflotte 
zur Verfügung ſtehe, jedoch könne heute nicht 
mehr die Rede davon ſein, daß die engliſche 
Blockade, wie dies im Weltkrieg der Fall war, 
vollſtändig fei. In die Oſtſee konnten die 
engliſchen Seeſtreitkräfte, ſo ſtellt der Verfaſſer 
des Artikels feſt, bis jetzt nicht eindringen „und 
werden dorthin auch in Zukunft nicht eindrin⸗ 
gen“. Der deutſche Handel mit den Oſtſeeſtaaten 
bleibe alſo un behindert. Von „ungeheurer 
Bedeutung“ jei ferner für die Durchbrechung der 
Blockade die Neutralität Italiens ſowie die Her⸗ 
ſtellung der gemeinſamen Grenze mit der neu⸗ 
tralen, jedoch mit Deutſchland freundſchaſtlich 
verbundenen Sowjetunion, von der Deutſchland 
die ihm nötigen Rohſtoffe erhalten werde. 


Der Verfaſſer kommt deshalb zu dem Schluß, 
daß in der gegenwärtigen Lage die vollſtändige 
Blockade Deutſchlands durch deſſen Gegner trotz 
des zahlenmäßig ſtarken Uebergewichtes ihrer 
Ueberſeeflotten ein Ding der Anmög⸗ 
lichkeit iſt. „Die Berechnungen der Gegner 
Deutſchlands, nämlich wie im letzten Krieg die 
kriegswirtſchaftlichen Hilfsquellen Deutſchlands 
durch eine lange Blockade abzuriegeln, haben 
ſehr wenig Ausſicht auf Verwirklichung. Ande⸗ 
rerſeits hat Deutſchland große Möglichkeiten, 
militäriſche Operationen gegen die lebenswich⸗ 
tigen Verbindungslinien ſeiner Gegner, in erſter 
Linie England, zu führen.“ 


— — 


33 Minenſucher 
der italieniſchen Flotte 


neu zugekeilt 


Rom, 18. Oktober. Das italieniſche Amts- 
blatt veröffentlicht ein Geſetzesdekret, demzu— 
folge 33 kleinere Motorſchiffe und Zerſtörer 
von 20 bis 200 Tonnen der italieniſchen 
Kriegsmarine als Minenſucher zugeteilt und 
entſprechend ausgerüſtet worden ſind. 


blattes“. Noch am 1. Oktober weilte er 


gangenen Monat und jetzt der „Royal Dat“ | totte hätten nun den Briten gezeigt, daß der auf der Durchreiſe nach Warſchau in Poſen 


und freute ſich, die Stadt ſeines langjährigen 
Wirkens nun als deutſche Stadt wiederzu⸗ 
finden. Er trug mit Stolz die feldgraue 


uniform der deutſchen Armee, die Uni- 


form eines Sonderführers 
gandakompanie. 


Reichsminiſter Dr. Goebbels hat ihm 
im „Völkiſchen Beobachter“ einen 
warmempfundenen Nachruf gewidmet. 


Erich Jaenſch wurde am Freitag, dem 
13. Oktober, im Krematorium Berlin⸗Wil⸗ 
mersdorf eingeäſchert. An der Trauerfeier 
nahmen zahlreiche Vertreter des Reichsmini⸗ 
ſteriums für Volksaufklärung und Propa⸗ 
ganda, des deutſchen Rundfunks und der 
deutſchen Preſſe teil. 


einer Propa⸗ 


Schwerer Verluſt für das 

engliſche Lügenminiſterium 

Bukareſt, 17. Oktober. Wie bereits früher 
gemeldet, waren in der Bukowina die tollſten 
Gerüchte über die ſtaatsfeindliche Betätigung 
der dortigen deutſchen Volksgruppe im Um⸗ 
lauf, die vornehmlich von der engliſchen 
Preſſe und vom engliſchen Rundfunk genährt 
und weiterverbreitet wurden. Nunmehr iſt 
es den rumäniſchen Behörden gelungen, den 
Urheber dieſer Greuelgerüchte ausfindig zu 
machen und zu verhaften. Er wurde dem 
Militärgericht zugeſtellt. Es handelt ſich um 
einen „Journaliſten“ namens Heinrich 
Goldmann, einen übelbeleumdeten Juden. 
Es konnte nachgewieſen werden, daß Gold- 
mann die von ihm ſelbſt fabrizierten Gerüchte 
fernmündlich nach Bukareſt an eine engliſche 
Preſſeſtelle gab, die ſie dann nach London 
weiterleitete. 


Verkreter der deulſchen Volks⸗ 
gruppe beim letliſchen Staats- 


prälidenten 


Riga, 18. Oktober. Im Zuſammen⸗ 
hang mit der bevorſtehenden Rückziehung 
der deutſchen Volksgruppe in Lettland in 
das Reich empfing am Dienstag der 
Staatspräſident Lettlands den Präſiden⸗ 
ten der deutſchen Volksgemeinſchaft, 
Alfred Intelmann, die Vizepräſidenten 
Dr. Schwarz und Dr. Sticinſky 
und den Landesleiter Dr. Kroeger. 
Die Vertreter der deutſchen Volksgruppe 
teilten dem Staatspräſidenten die bevor⸗ 
ſtehende Rückziehung der deutſchen Volks⸗ 
gruppe in Lettland mit. 


Nr. 237 


Poſener Tageblatt, Miktwoch, den 18. Oktober 1939 


Seile 3 


Am 7. Oktober verunglückte auf der Rückfahrt von einer Dienſtreiſe nach 
Warſchau, feinem langjährigen Wirkungsort als deutſcher Journalift, der Sonder: 


beauftragte 


im Alter von 34 Jahren. 


Er hat zunächſt als Volksdeutſcher, dann als Reichsdeutſcher auf jedem 
Poſten, auf den er geſtellt war, ſeine Pflicht getan und ſich ſtets mit ganzer Kraft 
und ganzer Perſon eingeſetzt. Noch in den letzten Wochen hat er im Dienſte des 
deutſchen Rundfunks am deutſchen Siege im Oſten und an der Befreiung ſeiner 
Heimat mitgewirkt. Wir werden ihm ein dankbares und ehrendes Angedenken 


bewahren. 


Berlin, den 9. Oktober 1939. 


Oeffenkliche a 
Kundgebungen 


Das Neichspropagandaamt beim C. d. 3. führt 
folgende öffentliche Kundgebungen durch: 

Am Mittwoch, dem 18. Oktober 1939, in Ro- 
gaſen — Redner: SS-Oberführer, Qan- 
deshauptmann Robert Schul z: 
in Kolo — Redner: Stoßtruppredner 
Voßler, Berlin; 

am Donnerstag, dem 19. Oktober 1939, in 
Mogilno — Redner: GG: Oberführer, 
Landeshauptmann Robert Schulz: 
in Kaliſch — Redner: SA⸗Standarten⸗ 
führer Neumann, Gauredner z. b. V.; 
in Neutomiſchel — Redner: Kultur- 
referent beim R. P. A. Kobelt; 

am Freitag, dem 20. Oktober 1939, in Wie⸗ 


lun — Redner: SA -Standartenführer 
Neumann, Gauredner z. b. V.; 
in Birnbaum — Redner: Stoßtrupp⸗ 


redner Voßler, Berlin; 
in Janowitz, Kreis Znin — Redner: Kultur- 
referent beim R. P. A. Kobelt (Beginn 
14 Uhr; 
am Sonnabend, dem 21. Oktober 1939, in 
Goſtyn — Redner: SA-Standartenführer 
Neumann, Gauredner z. b. V.; 
in Liſſa — Redner: Kulturreferent beim 
R. P. A. Kobelt; 
am Sonntag, dem 22. Oktober 
Schrimm — Redner: 
Voß ler, Berlin; 
in Kempen — Redner: SA⸗Standarten⸗ 
führer Neumann, Gauredner z. b. V.; 
Sämtliche Kundgebungen mit Ausnahme der- 
jenigen in Janowitz, beginnen um 15 Uhr; Cin- 
laß ab 13 Uhr. 


1939, in 
Stoßtruppredner 


— —— 


Vielſagende Zenſurlücken 


Belgische Blätter über die wahre Stimmung 
in Frankreich 


Brüſſel, 18. Oktober. In den Pariſer Be- 
richten mehrerer belgiſcher Blätter wird darauf 
hingewieſen, daß die kriegshetzeriſchen Artikel 
der franzöſiſchen Preſſe keineswegs die Meinung 
aller Volkskreiſe in Frankreich wiedergeben. Daß 
die freie Meinungsäußerung ein ganz an⸗ 
deres Bild als der offizielle Bericht der Zei⸗ 
tungen ergibt, wird durch die Wiedergabe leb⸗ 
hafter Beſchwerden und Klagen von Franzoſen 
aus allen Schichten gegen die rigoroſe Tätigleit 
der Zenſur belegt. 


Erich Jaenſch 


Der Reichsminiſter 
für Volksaufklärung und Propaganda. 


„Jedes deulſche Geſchäft — 
eine politiſche Zelle“ 


Dr. Ley ſprach über die Einſatzbereitſchaft des deuiſchen Handels 


Berlin, 18. Oktober. Am Dienstag begann 
im „Kaiſerhof“ in Berlin eine Arbeits- 
tagung des deutſchen Handels in 
der Deutſchen Arbeitsfront, an der aus allen 
deutſchen Gauen die politiſchen Leiter des Ab- 
ſchnittes Handel teilnahmen. Nach der Eröff— 
nung hielt Dr. Ley eine bedeutſame Rede. 
Er begann mit der Feſtſtellung, daß alles, was 
wir jetzt tun, unter dem beſon deren 
Schickſal dieſer Zeit ſtehe. Der Krieg ſei 
eine ſtärkere Form des Kampfes, den die Par- 
tei gewohnt ſei, denn das Leben der Partei 
habe nicht aufgehört, Kampf zu ſein. Der 
Führer habe das deutſche Volk zur Härte er⸗ 
zogen und dem deutſchen Volke von Anfang an 
klar gemacht, daß ſein Lebensrecht im zähen 
Ningen erkämpft und geſichert werden müſſe. 
Nun habe das deutſche Volk das Glück, eine 
Führung zu beſitzen, die den Weg und das Ziel 
kenne und für die es deshalb keinerlei Ueber⸗ 
raſchungen gebe. 

Dr. Ley behandelte in ausführlicher Weiſe 
an den Ergebniſſen des Feldzuges in Polen die 
Richtigkeit des vom Führer eingeſchlagenen 
Weges. Die außerordentlich raſche Beendigung 
des Polen-Feldzuges ſei nur möglich geweſen 
durch den Einſatz der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Idee, jener Gedankenwelt, von 
der jeder Mann draußen im Felde und jeder 
Mann und jede Frau im Inneren Deutſch— 
lands erfüllt ſeien. Gerade jetzt habe es ſich 
erwieſen, was es für ein Volk heiße, eine 
Führung zu beſitzen. „Führung iſt alles“, 
erklärte Dr. Ley unter der brauſenden Zu⸗ 
ſtimmung ſeiner Zuhörer; „mit dem Manöver 
des parlamentariſchen Schwindels ſind keine 
harten Kämpfe durchzufechten und ſiegreich zu 
beenden. Der ſiegreiche Durchbruch unſerer 
Raſſe ijt im Polen-Feldzug beſonders überzeu— 
gend hervorgetreten. Unſer Schickſal iſt in 
unſerem Blute bedingt, und ſelbſt 
wenn unſer Geſchlecht verſucht hätte, dem jetzi⸗ 
gen Kampfe auszuweichen, würde das nachfol⸗ 
gende um dieſen Kampf nicht herumgekommen 
ſein.“ 

In der Hand des Führers, der im Polen⸗ 


Feldzug auch feine Feldherrneigenſchaft über⸗ un 
zeugend erwieſen habe, fei die Partei ſelbſtver- gibt. 


ſtändlich genau ſo als tatkräftiges Inſtrument 
ſichtbar geworden wie in den Jahren des Frie- 
dens. Gerade die Wehrmacht, die ſich ſo her⸗ 
vorragend geſchlagen habe, begrüße den ſtarken 
Einſatz der Partei. Die Männer der Partei 
hätten fi auch im feldgrauen Rock durch vor- 
bildliche Tapferkeit ausgezeichnet, und 
dieſe Haltung käme einzig und allein aus der 
nationalſozialiſtiſchen Idee. Ueberall, wo es 
hart auf hart kam, ſtand die Partei ihren 
Mann, überall gab die. Partei dem Volke ein 
klares Vorbild und ein klares Ziel. 


„Wie lange der Krieg dauert“, ſagte Dr. 
Ley, „weiß niemand. Aber daß das deutſche 
Volk am Ende dieſes Krieges in der gleichen 


Verfaſſung ſein wird wie am Beginn, iſt uns 
allen heute eine Selbſtverſtändlich⸗ 
keit.“ Im weiteren Verlauf ſeiner Aus⸗ 
führungen ſetzte ſich Dr. Ley mit den Auf⸗ 
gaben des deutſchen Handels in 
dieſen Wochen und Monaten auseinander. 
„Jedes deutſche Geſchäft, jeder deutſche Laden 
iſt heute eine politiſche Zelle, und wo 
etwa noch irgendwelche Einzelgänger in Er⸗ 
ſcheinung treten, die mit unſinnigen Gerüchten 
ihre Ahnungsloſigkeit beweiſen, wird der deut⸗ 
ſche Kaufmann ſolchen Gerüchtemachern ent⸗ 
gegenzutreten haben. Hier kann eine 
Aufklärungsarbeit geleiſtet werden, die zu den 
höchſten Aufgaben dieſer Tage gehört. Der 
vom deutſchen Handel aufgebaute vorbildliche 
Apparat wird ſich überall als der verlängerte 
Arm der Partei erweiſen, und es iſt durchaus 
möglich, daß der kleinſte deutſche Kaufmann 
jedem deutſchen Volksgenoſſen Kamerad und 
Helfer wird.“ 

Mit dem Gruß an den Führer ſchloß 
Dr. Ley ſeine Darlegungen. Die Arbeits⸗ 
tagung nimmt am Mittwoch ihren Fortgang. 


Die Slowakei ift glücklich 


Scharfe Worte Tiſos gegen weſtliche Phautaſtereien 


Preßburg, 17. Oktober. Miniſterpräſident 
Dr. Tijo ſprach ſich in einer Rede ſcharf 
gegen jene dunklen, aber zugleich auch dilet— 
tantiſchen Beſtrebungen von Paris und Lon— 
don aus, die ehemalige tſchecho-ſlowakiſche 
Republik wieder zu errichten. Die Slowaken, 
ſo erklärte er, ſeien nur erſtaunt darüber, 
daß ſich Menſchen, die doch ernſt genommen 
werden wollen, mit ſolchen Phantaſterien be⸗ 
ſchäftigen. Das ganze jlowatiihe Volk fei 
ſich darin einig, daß es ſeine Selbſtändigkeit 
nie wieder aufgeben werde, denn es habe 
von den in 20 Jahren gemachten Erfahrun— 
gen genug und je glücklich, endlich in der 
Freiheit leben zu können. Wer eine tſchecho— 
ſlowakiſche Republik in fein politiſches Kon- 
zept aufgenommen habe, verſchließe ſich vor 
den nüchternen Tatſachen und halte an Ma⸗ 
ximen feſt, die die Vergewaltigung von Völ⸗ 
kern zum Ziele habe, wenn man auch hundert: 


Das führende flowakiſche Organ „Slo⸗ 
wak“ widmet dieſer Rede des Miniſter⸗ 
präſidenten unter dem Titel: „Nie mehr“ 
einen Leitaufſatz, in dem vor allem betont 
wird, daß Dr. Tiſo allen Slowaken aus dem 
Herzen geſprochen habe. Die Tſchecho-Slo⸗ 
wakei ſtelle für ſie etwas längſt Vergangenes 
dar, zu dem ſie keine innere Beziehung mehr 
herſtellen könnten. Das Blatt vergleicht 
dann an mehreren Beiſpielen die jetzige 
Freiheit des ſlowakiſchen Volkes mit dem 
Terror und der Vergewaltigung der vergan⸗ 
genen Jahre und bemerkt, daß der Miniſter⸗ 
präſident gut daran getan habe, dieſe klaren 
Feſtſtellungen zu machen. 


0 ã ³ d A A ROT UOTE 
Verantwortlich für den Geſamtinhalt: 
Hauptſchriftleiter Günther Rinke ⸗Poſen. 


mal für eine Befreiung fih einzuſetzen vor-| Drud: Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt „Con: 


cordia“, A.⸗G., Poſen, Tiergartenſtraße 25. 
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Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 18. Oktober 1939 


Unterhaltung ma Wissen 


Kriegs-Winterhilfswerk 
1939140 


Steht die Front in Blut und Eiſen, 
Stehn die Wälle feſt wie Erz, 
Wird ſich ihrer würdig weiſen 
Nun das echte, deutſche Herz. 


Tragen jene Tod und Wunde, 
Die ihr liebt, um die ihr bangt, 
Denkt, wie wenig euch die Stunde 
Treuer Hilfe abverlangt! 


Drum: der Kriegesnot zu wehren 
Jit kein Opfer groß genug. 

Jeder zählt zu unſeren Heeren, 
Auch, wer nie die Waffen trug! 


Pfitzner-Kantate 


Kattowitz, 15. Oktober. Nach jahrelanger 
Unterdrückung allen deutſchen Kulturſchaffens 
in Oſtobe rſchleſien durch die polniſchen Macht⸗ 
haber iſt nach der Befreiung dieſes Gebietes 
nun wieder die Bahn für eine ungeſtörte kul⸗ 
turelle Betätigung der deutſchen 
Volksgruppe frei geworden. Der Eröff⸗ 
nung des FdͤK.⸗Theaters in Kattowitz 
folgte die feſtliche Aufführung der Pfitzner⸗ 
Kantate „Von deutſcher Seele“, mit der 
der diesjährige oſtoberſchleſiſche Konzertwinter 
ſeinen Anfang nahm. Der Abend geſtaltete ſich 
weit über die Grenzen von Kattowitz hinaus 
zu einem künſtleriſchen Ereignis für ganz Oſt⸗ 
oberſchleſien. Um den Volksgenoſſen auf dem 
Lande die Möglichkeit zu geben, die Aufführung 
mitzuerleben, übernahm der Kattowitzer Sen⸗ 
der das Konzert in ſein Programm. 

Das von deutſchen Baumeiſtern errichtete 
Stadttheater, das unter der Polenherrſchaft 
verunſtaltet worden war, ſtrahlte nun wieder 
in altem Glanze. Alle Spuren der traurigen 
Vergangenheit ſind beſeitigt. Zum erſten 
Male prangten in ſeinen Räumen die ſtolzen 
Banner des Großdeutſchen Reiches. Die Lieder 
der Nation, von der freudig geſtimmten Kunſt⸗ 
gemeinde mitgeſungen, eröffneten den Abend. 
Das Haus erlebte dann die eindrucksvolle Auf⸗ 
führung der Pfitznerſchen Kantate, die vom 
rühmlichſt bekannten Meiſterſchen Gez 
ſangverein Kattowitz unter der Mitwir⸗ 
kung der Chorvetreinigung Königshütte, dem 
verſtärkten Orcheſter des Oberſchleſiſchen Lan 
destheaters und den Solokräften Margarete 
May⸗ Franz, Helmut Melchert und 
Gerhard Bertermann aus dem Altreich 
getragen war. Die Leitung lag in den Hän⸗ 
den von Prof. Fritz Lub rich. 

Die Aufführung erfüllte im Zuſammen⸗ 
klingen von Chor, Soliſten und Orcheſter als 
auch in ihren Einzelleiſtungen die hochgeſteckten 
Erwartungen der Hörerſchaft. 

Das große Werk des deutſchen Tondichters 
erklang den befreiten deutſchen Volksgenoſſen 
als jubelnde Dankkantate und kün⸗ 
dete ihnen aus deutſchem Dichter- und Muſik⸗ 
herzen von deutſcher Seele. Prof. Fritz 
Lubrich konnte wieder einen großen Erfolg 
verzeichnen. Das Haus ſpendete am Schluß 
nicht endenwollenden Beifall und Blumen. 


Weimar, die 


Der Mollwiter Schimmel 
und andere berühmte Pferde 


Gewöhnlich iſt mit dem „Mollwitzer Schim⸗ 
mel“ und dem „Condé“ die Kenntnis der 
Pferde, die der Große König in ſeiner langen 
Regierungszeit, die mit 11 Kriegs⸗ und 35 
Friedensjahren ausgefüllt war, geritten hat, 
erſchöpft. Und da will es der Treppenwitz der 


Weltgeſchichte, daß gerade dieſe beiden Pferde f 


die hervorragendſten Exemplare geweſen ſind, 
die der Königliche Marſtall je beherbergt hat. 

Der „Lange Schimmel“, wie er eigentlich 
hieß, hatte ſich ſchon fünfzehn Jahre lang im 
Marſtall Friedrich Wilhelms I. die Beine in 
den Leib geſtanden, als er beim Tode des 
Soldatenkönigs von deſſen Nachfolger nebſt 
weiteren fünfzig ebenſo alten und verbrauchten 
Reit- und Wagenpferden übernommen wurde. 
Wohl oder übel führte der junge König das 
Pferd im Erſten Schleſiſchen Feldzuge mit. Be- 
kanntlich verließ er — man ſagt auf Zureden 
des Generalfeldmarſchalls von Schwerin — das 
Schlachtfeld von Mollwitz und ritt auf dem 
Langen Schimmel ohne auszuruhen, anzuhalten 
oder abzufuttern vierzehn preußiſche Meilen — 
das ſind über 100 Kilometer — nach Oppeln 
hin und zurück. Zäh, wie alle alten Schimmel, 
machte das Pferd dieſe Parforcetour ſpielend. 
Doch hat der König nie wieder den Schimmel 
von Mollwitz geritten, beſtimmte aber für ihn 
das Gnadenbrot. \ 

Uralt iſt dann der Schimmel geworden. Als 
im Oktober 1760 Oeſterreicher und Ruſſen in 
Berlin einrückten, wurden die Königlichen 
Marſtälle von Berlin und Potsdam nach Sten⸗ 
dal „ſauviret“ (gerettet). Nur der Mollwitzer 
Schimmel mußte ſeiner Steifheit wegen in 
Potsdam zurückgelaſſen werden und iſt dann in 
die Hände der Feinde gefallen, die das Tier 
bis zum Luſtgarten mitzerrten, dann aber den 
ſtockſteifen Bock aufgaben und ihn ſtehen ließen. 
Bedächtig kehrte der Schimmel an ſeine Krippe 
zurück und ging erſt zwei Jahre ſpäter ein. 

Der „Condé“, der ſich einer gleichen Berühmt⸗ 
heit wie jener Schimmel erfreut, wurde 1776 
vom Stallmeiſter Wollny gekauft und hieß zu⸗ 
erſt „der Grauſchimmel“. Alle Reitpferde wur⸗ 
den nämlich nach ihrer Farbe und dem An⸗ 
kaufsjahr genannt, z. B. die Braune von 1770, 
der Schwarze von 1771 uſw. Erſt wenn der 
König die Pferde einige Zeit geritten und ſich 
gewiſſermaßen mit ihnen angefreundet hatte, 
gab er ihnen perſönlich Namen. Meiſt wählte 
er die Namen bedeutender Männer wie: Mari- 
borough, Kaunitz, Pitt, Cadogan, Hannibal, 
Prinz Eugen, Turenne u. a. Zuweilen kommt 
aber auch der Humor des Königs zum Vor⸗ 
ſchein, ſo hießen einige Pferde: Hans Tapps, 
Doktor Ochſe, der Saurücken, Dickkopf, Mama⸗ 
Muſchi, Feſtina lente (Eile mit Weile) und 
„Trautſter Herr“. 

Da der Alte Fritz in ſeinen hohen Jahren 
ſchwer von der Gicht geplagt wurde, war ihm 
der fromme langweilige Grauſchimmel Condé 
mit ſeinem gleichmäßigen, temperamentloſen 
und erſchütterungsfreien Gange das bequemſte 
Reitpferd und ſomit ſein Leibpferd geworden. 


Soetheftadt 


Ein deutſches Städtebild 


Von Hans 


Weimar ift wie ein Spiegel, der immer 
wieder das eine Bild zurückwirft, bis es ſich 
uns unvergeßlich eingeprägt hat: das Bild 
„Goethe“. Noch heute iſt aus dem Leben dieſer 
Stadt der Geheime Rat vom Frauenplan, die 
vielſeitige Exzellenz nicht fortzudenken. 

Ich ſtehe vor der Landesbibliothek, jenem in 
ſeiner Einfachheit markanten Bau, der den 
Fürſtenplatz ſinnvoll gegen das Ilmtal ab⸗ 
grenzt. Ich bewundere die Harmonie dieſes 
Gebäudekomplexes und denke einmal aus⸗ 
nahmsweiſe nicht an Goethe. 0 

Da eine Stimme hinter mir: „Sehen Sie 
dort, dieſes Fenſter und dieſen Balkon davor? 
Von dort hat Goethe nach Frau von Stein 
Ausſchau gehalten.“ Der Chauffeur eines 
Lieferwagens iſt es, der mir dieſen Hinweis 
auf das Einſt gibt. Ich habe ihn nicht danach 
gefragt, ich habe ihm auch kein Trinkgeld da⸗ 
für gegeben. Er ſagte es freiwillig, aus dem 
Bedürfnis heraus, einem Fremden ein Detail 
aus Alt⸗Weimar zu erzählen, von dem kein 
Reiſeführer etwas verrät. Und er mochte 
nicht ſo unrecht gehabt haben, denn hinter mir, 
der Landesbibliothek gegenüber, grüßt das ge⸗ 
ſtaffelte Dach, unter dem die Frau des Ober⸗ 
ſtallmeiſters von Stein gewohnt hat. 


Petersen 


Goethe, ſondern freute mich des ſchönen künſt⸗ 
leriſchen Motivs. Da trat ein Weimarer 
freundlich auf mich zu und meinte: „Dort 
oben, die beiden Fenſter neben der Dachrinne 
— können Sie ſehen —, das iſt es doch, was 
Sie ſuchen?“ Ich ſah ihn erſtaunt an. 

„Na, ich meine das Arbeitszimmer Goethes 
im Roten Schloß.“ 

Und auf dem Friedhof, dem die Jacobskirche 
karg und ernſt entwächſt, erhielt ich eine dritte 
Belehrung. Die Nachbildung des Grabſteines 
von Lukas Cranach feſſelte mich. Aber eine 
Weimarerin wußte mein Intereſſe auf einen 
anderen Gegenſtand zu lenken: auf das Grab 
der Chriſtiane Vulpius. 

Faſt ſcheint es für viele Menſchen neben all 
den Erinnerungen an Goethe belanglos, daß 
dort ein Muſäus begraben liegt, hier ein Lukas 
Cranach gewirkt hat, daß an einer der ſchlichten 
Renaiſſancebauten des Marktes von Johann 
Sebaſtian Bachs Weimarer Aufenthalt eine 
Gedenktafel ſpricht. An dem Liſzt⸗Muſeum 
gehen die Fremden vorbei und dem Schiller⸗ 
Haus wird oft nur ein flüchtiger Blick ge⸗ 
ſchenkt. Aber überall, wo nur eine winzige 
Erinnerung an Goethe vorhanden iſt, drängt 
fih die Menge und Alt⸗Weimars Leben blüht 


Ich hatte meine Kamera auf die vom roten | wie neu. 


Wein beſponnene Renaiſſancefront des Roten 
Schloſſes eingeſtellt. Ich dachte 


Nur einmal, da tritt auch Schiller in ſein 


nicht an] Recht, das kann ihm kein Lebenden nehmen, 


Als der König ſtarb, wurde das Tier dem Neuz 
ſtädter Geſtüt überwieſen, wo es bis zu ſeinem 
Tode das Gnadenbrot erhielt. Nun ſteht es 
ausgeſtopft im Berliner Zeughauſe und genießt 
im Volksmunde den Ruhm, das Schlachtroß des 
Siegers von Roßbach und Leuthen geweſen zu 
ein. 

Das waren aber ganz andere Pferde — 
Pferde voll Blut und Feuer. Gleich nach dem 
Erſten Schleſiſchen Kriege kaufte Stallmeiſter 
Sainſon (der eigentlich Simſon hieß) rund 75 


Pferde, ganz hervorragend gezogene Vollblüter, 
von denen drei dann den Siebenjährigen Krieg 


überlebt haben. Ein Jahr ſpäter wurden vom 
Stallmeiſter Tittel 44 Vollblüter gekauft, von 
denen wiederum drei noch nach zwanzig Jahren 
dem König als Reitpferde dienten. Das An⸗ 
kaufsalter der Pferde war etwa fünf bis ſechs 
Jahre, der Preis im Durchſchnitt 350 Taler. 

Als in den Jahren 1755/56 die Preußiſchen 
Hofſtallmeiſter abermals bedeutende Pferde⸗ 
ankäufe tätigten, erkannte das Ausland daran, 
daß es wohl bald zu einem Kriege kommen 
würde. Unter jenen Pferden befanden ſich die 
beiden beſten, die Friedrich der Große — nach 
ſeinen eigenen Worten — je geritten: der Cä⸗ 
ſar, ein Rotſchimmel, und der Brillant, ein 
Rappe. Erſterer iſt 1784, nachdem er 29 Jahre 
Dienſt getan hatte, eingegangen. 


Zur Feldequipage des Königs gehörten ſtets 
30 perſönliche Reitpferde. Friedrich hatte ein 
Verzeichnis in der Satteltaſche und beſtimmte 
danach, welche Pferde er auf Märſchen oder in 
Gefechten zu reiten wünſchte. Nicht weniger 
als 15 Pferde ſind unter ihm gefallen. In der 
Schlacht von Kunersdorf. allein zwei Pferde. 
Als das zweite Pferd ſtürzte, ſaß Friedrich 
auf dem Pferde ſeines Flügeladjutanten, des 
Majors von Goetze, auf. Kaum war er im 
Sattel, als er durch einen Prellſchuß getroffen 
wurde, glücklicherweiſe gegen ein goldenes Etui. 
Der König behielt das Pferd und ſchickte dem 
Major hundert Taler. Das Pferd hieß „der 
kleine Schimmel“ und wurde bald in der Armee 
dadurch bekannt, daß, wenn der Alte Fritz es 
ritt, „dicke Luft“ war, d. h. daß es ins Gefecht 
ging. 

Aus den Papieren des Stallkommiſſarius 
Koſſak erfahren wir, wie der König geritten 
iſt. Die Gangart, die er ſelbſt im höchſten Alter 
einſchlug, war nur Galopp. Er ſaß gut im 
Gleichgewicht, obgleich er weder in den Knien 
noch Schenkeln Schluß hatte. Auch trug er nie 
Sporen, ſondern trieb das Pferd mit einem 
Hieb des Krückſtockes zwiſchen den Ohren an. 
Natürlich mußten die Pferde erſt an eine der⸗ 
artige Behandlung gewöhnt und von dem 
Stallmeiſter entſprechend zugeritten werden. 

Welches Tempo der König vorlegte, zeigt fol⸗ 
gende Stalldispoſition, wobei die Kilometer- 
zahlen des beſſeren Verſtändniſſes wegen zus 
geſetzt worden ſind. Der König ritt den 
Brillant von Potsdam bis Nedlitz (14 Kilo⸗ 
meter), den Neiker Schimmel von Nedlitz bis 


Krampnitz (3 Kilometer), den Dickkopf bis an 
den Wald (2 Kilometer), den Zobelfuchs bis 
Glienicke (3 Kilometer), den Cerberus bis zum 
Weinberg (6 Kilometer), den Cäſar bis Span⸗ 
dau (4 Kilometer), wo dann der König bei 
ſeinem jüngſten Bruder, Prinz Ferdinand, 
ſpeiſte. Dann ging es weiter: den Paſcha von 
Spandau bis halb Charlottenburg (4 Kilos 
meter), den Miriweis von da bis ganz Char⸗ 
lottenburg (3 Kilometer). — „N. B. Iſt ge⸗ 
ſtürzt“, vermerkt der Stallkommiſſarius Koſſak 
lakoniſch. 

Ganz unvermutet geſchah dieſer Sturz, mit⸗ 
ten auf dem großen Platz in Charlottenburg. 
Erſchrocken ſprang das Gefolge hinzu und be⸗ 
mühte ſich um den König. Als Friedrich das 
verängſtigte Geſicht des Stallmeiſters ſah, ſagte 
er zu ihm ſehr gnädig: „Es iſt nicht des Pfer⸗ 
des, ſondern meine Schuld geweſen.“ 

Der Alte Fritz iſt häufig geſtürzt, meiſt wenn 
er wichtigere Dinge im Kopf hatte und auf ſein 
Pferd nicht acht gab. Aber nur ein einziges 
Mal hat er ſich dabei ſchweren Schaden zuge⸗ 
zogen. Das iſt im Sommer 1755 geweſen, als 
er den Beſuch feiner Mutter in Sansfouci er» 
wartete. Ein neuer Bereiter, der des Königs 
Art, die Pferde anzutreiben, nicht kannte, 
führte das von ihm zugerittene Pferd vor. 
Friedrich ſaß auf und hieb dem Gaul mit dem 
Stock zwiſchen die Ohren. Anſtatt zum Galopp 
anzuſpringen, ſtieg das Pferd natürlich kerzen⸗ 
grade in die Höhe, überſchlug ſich rückwärts 
und fiel auf den König, der bewußtlos liegen 
blieb. Man hielt ihn anfangs für tot. Erſt 
nach einer Weile erholte er ſich und mußte ſich 
verbinden laſſen. Trotzdem ließ er ein neues 
Pferd vorführen und ritt dann ſeiner Mutter 
entgegen. 


Kulturſpiegel 


Straßburger Univerfität ins 


Innere Frankreichs verlegt 


Die Straßburger Univerſität 
wurde geſchloſſen und ins Innere Frank⸗ 
reichs, und zwar nach Clermont⸗Ferrard, ver⸗ 
legt. Dort ſollen die Vorleſungen aller Fakul⸗ 
täten und die Prüfungen ſtattfinden. - 


Eine kriegsgeſchichtliche 
Ausftellung in Moskau 
Im kriegsgeſchichtlichen Muſeum in Moskau 
wurde eine Ausſtellung eröffnet, die in Bildern 
und Aufzeichnungen die kriegeriſchen Taten der 
großen ruſſiſchen Feldherren und der ruſſiſchen 
Heere in früheren Zeiten veranſchaulicht. Be⸗ 
ſondere Beachtung wird Peter dem Großen, 
Suworow, Kutuſow und der Zeit der napos 
leoniſchen Kriege zugewendet. 


Rübezahl wird verfilmt 
Die Ufa bereitet einen Film vor, der die 
Sagengeſtalt des ſchleſiſchen Berggeiſtes Rü b es 
zahl zum Gegenſtand haben wird. Der Film 
wird neben ſeiner ſymboliſchen Spiegelung ein 
ſtarkes realiſtiſches Geſchehen ſtellen. 


da kann ihn niemand überſehen: das iſt in der 
Fürſtengruft zu Weimar. Eichenſarg ſteht 
neben Eichenſarg, keiner iſt größer als der 
andere, und wenn die Beſchauer ſtumm vor 
der Majeſtät des Todes ſtehen, ſo muß ihr 
Gruß einem wie dem anderen der beiden Dich— 
ter gelten. Hier erlebt Schiller ſeine ſtärkſte 
Bejahung, und Goethe macht ihm den Gleich⸗ 
tritt nicht ſtreitig. 

Wenn Herder, wenn Vulpius, wenn Zelter 
Beachtung finden, beim Weimaraner wie beim 
Fremden, ſo iſt das nicht ihr Verdienſt. Sie 
leben nur, weil auf ſie die Strahlen des 
Goetheſchen Lichtes gefallen ſind. Sie ſind für 
die Nachwelt Männer ſeines Gefolges, und das 
gibt ihnen Berechtigung. Und wie hart, wie 
grauſam offenherzig iſt dieſe Nachwelt? „Hier 
ruht der Schwager Goethes.“ Selbſt auf dem 
Grabſtein wird noch mit dem Namen des Ein— 
maligen geprunkt, ſelbſt vor der Majeſtät des 
Todes hat die Nachwelt noch die Majeſtät des 
Genius geſetzt. 


Auf dem Grabmal von Profeſſor Jagemann, 
dem großen Zeichenpädagogen, ſteht ein be— 
dauerndes Wort Goethes, daß der Befähigte 
zu früh aus dem Leben geriſſen ſei. Und ſo iſt 
es auf dem Grab des Theatermeiſters Mie— 
ding und auf dem Sarg der Chriſtiane Becker, 
die Goethe als Euphroſyne in die Unſterblich⸗ 
keit gebracht hat. Ueberall der Name Goethes. 
Er war gewiſſermaßen das Neue Teſtament 
der klaſſiſchen Eßoche. And müßte man dafür 
eine Entſchuldigung finden, ſo wäre dies getan 
durch die Zitierung des Goetheſchen Nachrufes: 
Ihr großer Sinn war ſtets Berechtigung, daß 
Goethes Nachwort der Nachwelt übermittelt 
werden dürfte. 


„Du verſuchſt, o Sonne, vergebens 
Durch dieſe dunklen Wolken zu ſcheinen. 
Der ganze Gewinn meines Lebens 

iſt, ihren Verluſt zu beweinen.“ 


So ſteht es auf dem Grabſtein von Chriſtiane 
Vulpius. Und ſchöner hat niemand den Tod 
ſeiner Frau beweinen können. Es iſt ein ſelt⸗ 
jam Ding um den Goethe-Kult; aber die Aus⸗ 
nahmeſtellung, die dem Genie nun einmal ges 
bührt, läßt das Sonderbare zum Selbſtver⸗ 
ſtändlichen werden. Darum läßt man ſich auch 
gern von Goethes Genius durch die Straßen 
Weimars führen, von ſeinem Repräſentations⸗ 
gebäude am Frauenplan zum Gartenhaus im 
Park an der Ilm, vom Mineralienkabinett 
des ewig ſuchenden Geiſtes zu den Dornburg⸗ 
ſchlöſſern an der Saale. Man atmet die 
Biedermeierluft der Weimarer Straßen, weil 
ec ſie geatmet hat, man ſpürt den Wegen nach, 
die er gegangen iſt. Da liegt ein kleines un⸗ 
ſcheinbares Haus in der Seifengaſſe, und daran 
verrät eine Tafel, daß Goethe hier von 1778 
bis 1781 gewohnt hat. Und plötzlich iſt das 
kleine Haus verklärt, und wir freuen uns, eine 
Entdeckung gemacht zu haben, die abſeits des 
großen Fremdenſtromes liegt. Es iſt wie ein 
Geheimnis, das wir auf einmal mit Weimar 
und mit Goethe gemeinſam haben, und wir 
ſind ſelbſt, ohne daß wir es merken, von dem 
8 beſeſſen, der uns zunächſt ſo ſeltſam 
dünkte. 


Das iſt Weimar und ſein Geheimnis: daß in 
dieſet Stadt und bei ihren Bürgern und ihren 
Beſuchern noch immer lebendig iſt ein Menſch, 
der ſeit einem Jahrhundert nicht mehr durch 
die Straßen ging. 


— 
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Stadt Poſen 


Winterhilfswerk 


Die unterzeichneten Banken haben bel ſich 
ein Konto für das Winterhilfswerk einge⸗ 
richtet und nehmen Spenden darauf fort- 
laufend entgegen. Die einlaufenden Ein⸗ 
zahlungen werden demnächſt im „Poſener 
Tageblatt“ veröffentlicht. 


Folgende Einzahlungen ſind darauf bisher 
geleiſtet: 
Bank für Handel und Gewerbe 21 20 000 
Landesgenoſſenſchaftsbank Poſen „ 20 000 
Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaft Poſen „ 20 000 
Landwirtſchaftliche Hauptgeſellſchaft 
Poſen „ 10 000 


Molkereizentrale Poſen „ 5 000 
Viehzentrale Poſen 72000 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften 

Poſen „ 7000 
„Credit“ Poſen „ 15 000 


Selbſthilfe Poſen „ 1000 
Bank für Handel und Gewerbe A.⸗G. 
Poſen. 
Landesgenoſſenſchaftsbank e. G. m. b H. 

f Poſen. 


Ständiger 
Erwerbsausweis 


Der Chef der Zivilverwaltung erläßt folgende 
Anordnung über Beſchäftigungsbeſcheinigungen. 


Jeder erwerbstätige Einwohner der Stadt 
Poſen hat ab ſofort ſtändig eine deutſch⸗ſprachige 
Beſchäftigungsbeſcheinigung feines Betriebsfüh⸗ 
rers (Arbeitgebers) bei ſich zu führen. Bei Ent⸗ 
laſſung hat der Erwerbstätige die Beſcheinigung 
feinem Betriebsführer zurückzugeben. 

Muſter der Beſchäftigungsbeſcheinigung ift 
hierunter abgedruckt. 

Alle Arbeitsloſen haben ſich ſofort bei der zu⸗ 
ſtändigen Arbeitseinſatzſtelle zur Arbeitsvermitt⸗ 
lung anzumelden und ſich als Ausweis eine 
Meldekarte ausſtellen zu laſſen. 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung 
haben ſtrengſte Beſtrafung zur Folge. í 
Der Chef der Zivilverwaltung 
gez. Greiſer. 


Mufler 


Beſchäftigungsbeſcheinigung 


JJC EDER A 
(Vor- und Zuname, genaue Wohnungsangabe) 
ift bei mir (uns) feit dem... .. 3 
1 ... (Berufsbezeichnung) 
tätig und voll beſchäftigt. 

Poſen, den 


Firmenſtempel 


Poſener Tageblatt. Mittwoch. den 18. Oktober 1939 


die Sammlung von Altmaterial 


Der Stadtkommiſſar erließ folgende 
Altmaterial: 


Bekanntmachung über die Sammlung von 


Die Sammlung von Altmaterial in der Stadt Poſen entſprechend der bereits er⸗ 
folgten Bekanntgabe (vgl. Poſener Tageblatt vom 16. Oktober d. Is.) wird in der Zeit 
vom 23. Oktober bis 28. Oktober d. Is. duch geführt. 

Geſammelt werden zunächſt ausſchließlich Abfälle aus Eiſen und Nicht: 
eiſen⸗(Unedel⸗ Metallen, wie Altkupfer, Rot metall, Meſſing, Aluminium, Blei, Zinn, 


Zink, Lagermetall ſowie Papier. 


Jeder Wohnungsinhaber iſt verpflichtet, das hiernach in Betracht kommend. Alt⸗ 
material in ſeiner Wohnung ſofort in Kiſten, Körben und dergleichen zu ſammeln. 
Jeder Hausbeſitzer hat dafür Sorge zu tragen, daß die Wohnungsinhaber dieſer Ver⸗ 


pflichtung nachkommen. 


Die Abholung des geſammelten Altmaterials erfolgt durch die ſtädtiſche Müll⸗ 
abfuhr bezirksweiſe in der Zeit vom 23. bis 28. Oktober d. Is. 


Poſen, den 17. Oktober 1939. 


Der Stadtkommiſſar 
gez. Dr. Scheffler. 


ud 9 bd 
Anbietung aus ländiſcher Werte 
Zwei Termine: 31. Oktober und 30. November 
Die Hauptverwaltung der Reichskreditkaſſen, grundſätzlich mit den Ankaufsbeſtimmungen der 


Lodz, hat folgende Bekanntmachung über die 
Anbietung ausländiſcher Werte in dem beſetz⸗ 
ten ehemals polniſchen Gebiet (ohne Oſtober⸗ 
ſchleſien) erlaſſen: 

1. Auf Grund der am 14. Oktober 1939 in 
Kraft getretenen Deviſenordnung für das be⸗ 
ſetzte ehemals polniſche Gebiet (ohne Oſtober⸗ 
ſchleſien) vom 7. Oktober 1939 fordern wir die 
im beſetzten Gebiet anſäſſigen Inländer (natür⸗ 
liche und juriſtiſche Perſonen) auf, folgende 
Werte einer Reichskreditkaſſe unmittelbar oder 
durch Vermittlung eines von uns hierzu er- 
mächtigten Geldinſtituts (Deviſenbank) anzu: 
bieten und auf Verlangen zu verkaufen und zu 
übertragen: 


Bis zum 31. Oktober 1939 
Ausländiſche, d. h. nicht auf Reichsmark 
oder Zloty lautende) Zahlungsmittel, 
auf inländiſche Währung lautende und im 
Ausland zahlbare Schecks und Wechſel 
(gezogene Wechſel ſowie Sola⸗Wechſel), 
Gold, 
ausländiſche Wertpapiere; 


Bis zum 30. November 1933 


Forderungen in ausländiſcher Währung, 

Forderungen in inländiſcher Währung 
gegen Ausländer (Forderungen, die auf 
Reichsmark oder Zloty lauten, gegen Per⸗ 
ſonen, die im Gebiet des Deutſchen Reichs 
(ausgenommen das Protektorat Böhmen 
und Mähren) oder im Gebiet von Oſt⸗ 
oberſchleſien anſäſſig find, unterliegen 
nicht der Anbietungs⸗ und Abliefe⸗ 
rungspflicht). 

Als ausländiſche Zahlungsmittel gelten 
u. a. ausländiſche Münzen und Noten ſowie 
auf ausländiſche Währung lautende Aus⸗ 
zahlungen, Wechſel und Schecks auf das Aus⸗ 
land. 

Als Gold gelten außer Kraft geſetzte oder 


Deutſchen Reichsbank übereinſtimmen. 

2. Werte, die bis zum 31. Oktober 1939 ab⸗ 
geliefert werden, genießen eine Sonderbehand⸗ 
lung, die der in dem Umtauſchverhältnis von 
1 3l. = 50 Rpf. liegenden Ueberbewertung des 
Zloty Rechnung trägt. Die Abrechnung für 


Achtung! 


Aktive polniſche Polizeibeamte! 


Sämtliche ehemaligen aktiven polniſchen 
Polizeibeamten haben ſich am 18. 10. 1939 


auf den zuſtändigen Polizeirevieren zu 
melden. 
Der Polizeipräſident. 
J. V 


Dr. Vogel. 
n y d TRITT ETY. ER EHER 
bis zum 31. Oktober 1939 abgelieferte aus- 
ländiſche Zahlungsmittel und Forderungen in 
ausländiſcher Währung, ſoweit ein Ankauf zur 
Zeit möglich iſt, ſowie von Gold erfolgt zu 
Kurſen, die von uns veröffentlicht werden. 

3. Ausländiſche Wertpapiere fallen nur dann 
unter die Sonderbehandlung, wenn jie durch 
Vermittlung einer von uns ermächtigten Bant 
ſo rechtzeitig im Auslande verkauft werden, 
daß der Erlös in frei verfügbaren Deviſen bis 
zum 31. Oktober 1939 an uns abgeliefert iſt. 

4. Als bis zum 31. Oktober 1939 abgeliefert 
gelten nur ſolche angebotenen Werte, die bis 
zu dieſem Termin von uns feſt angekauft wor⸗ 
den ſind. Forderungen in ausländiſcher Wäh⸗ 
rung müſſen fällig und für uns jederzeit frei 
verfügbar ſein. Sie müſſen ſo rechtzeitig bei 
den von uns zu benennenden ausländiſchen 
Korreſpondenten angeſchafft werden, daß die 
Gutſchriftsaufgaben bis zum 31. Oktober 1939 
in unſerem Beſitz ſind. 

5. Die in früheren Anordnungen feſtgeſetzten 


nicht mehr kursfähige Goldmünzen, Feingold Anbietungsfriſten gelten als bis zum 31. Ok⸗ 


und legiertes Gold als Roh: und Halbmate⸗ 
rial; dagegen nicht fertige 
Gold. 


Der Ankauf erfolgt nach Maßgabe unſerer 


Anterſchrift des Zeichnungsberechtigten. jeweils geltenden Ankaufsbeſtimmungen, die 


tober 1939, für Forderungen bis zum 30. No⸗ 


Erzeugniſſe aus vember 1939 verlängert, 


Lodz, den 17. Oktober 1939 
Hauptverwaltung der Reichskreditlaſſen 
Dr. Schaefer Wilz. 


. — —.. .. —... —. . — 


Die erife Kartoffel 


Von Joachim Nettelbeck 


Ich mochte wohl ein Vürſchchen von fünf 
oder ſechs Jahren ſein und noch in meinen 
erſten Höschen ſtecken (alſo etwa um das Jahr 
1743 oder 1744), ſo erzählt Joachim Nettelbeck 
in der von ihm aufgezeichneten Lebensbeſchrei⸗ 
bung, als es hier bei uns in Kolberg und im 
Lande umher eine ſo ſchrecklich knappe und 
teure Zeit gab, daß viele Menſchen Hungers 
farben. Meine Großmutter, bei der ich er- 
zogen ward, ließ täglich mehrere Körbe von 
Grünkohl im Garten pflücken und ihn für die 
Verſchmachtenden kochen. 


Im nächſtfolgenden Jahre erhielt Kolberg 
durch des Königs Friedrich vorſorgende Güte 
ein Geſchent, das damals hierzulande noch völ 
lig unbekannt war. Ein großer Frachtwagen 
voll Kartoffeln langte auf dem Markte an, 
und mit Trommelſchlag in der Stadt und in 
den Vorſtädten erging die Bekanntmachung, 
daß jeder Gartenbeſitzer ſich zu einer beſtimm⸗ 
ten Stunde vor dem RNathauſe einzufinden 
habe, da des Königs Majeſtät ihnen eine be⸗ 
ſondere Wohltat zugedacht habe. Man ermißt 
leicht, wie alles und jedes in eine ſtürmiſche 
Bewegung geriet; und das um ſo mehr, je we⸗ 
niger man wußte, was es mit dieſem Geſchenke 
zu bedeuten habe. t 


Die Herren vom Rate zeigten nunmehr der 
verjammelten Menge die neue Frucht vor, die 
hier noch nie ein menſchliches Auge erblickt 
datte. Daneben ward eine umſtändliche Au- 


weiſung verleſen, wie dieſe Kartoffeln ge⸗ 
pflanzt und bewirtſchaftet, wie ſie gekocht und 
zubereitet werden ſollten. Beſſer freilich wäre 
es geweſen, wenn man eine ſolche geſchriebene 
oder gedruckte Anweiſung gleich mitverteilt 
hätte; denn nun achteten in dem Getümmel 
die wenigſten auf jene Vorleſung. Dagegen 
nahmen die guten Leute die hochgeprieſenen 
Knollen verwundert in die Hände, rochen, 
ſchmeckten und leckten daran, kopfſchüttelnd bot 
ſie ein Nachbar dem andern; man brach ſie 
auseinander und warf ſie den Hunden vor, die 
daran herumſchnopperten und ſie gleichfalls 
verſchmähten. Nun war ihnen das Urteil ge⸗ 
ſprochen! — „Die Dinger“, hieß es, „riechen 
nicht und ſchmecken nicht, und nicht einmal die 
Hunde mögen ſie freſſen. Was wäre uns da⸗ 
mit geholfen?“ Am allergemeinſten war das 
bei der Glaube, daß ſie zu Bäumen heran— 
wüchſen, von denen man zu ſeiner Zeit ähnliche 
Früchte herabſchüttele. Alles dies ward auf 
dem Markte, dicht vor meiner Eltern Tür, ver: 
handelt, gab auch mir genug zu denken und zu 
verwundern und hat fih darum ganz genau in 
meinem Gedächtnis erhalten. 


Inzwiſchen ward des Königs Wille vollzogen 
und ſeine Segensgabe unter die anweſenden 
Garteneigentümer aufgeteilt, nach Verhältnis 
ihrer Beſitzungen, jedoch jo, daß auch die Gez 
ringeren nicht unter einigen Metzen ausgin⸗ 
gen. Kaum irgend jemand hatte die erteilte 
Anweiſung zu ihrem Anbau begriffen. Wer 
ſie alſo nicht geradezu enttäuſcht auf den Keh⸗ 
richthaufen warf, ging doch bei der Anpflan⸗ 
zung ſo verkehrt als möglich zu Werke. Einige 
ſteckten ſie hie und da einzeln in die Erde, ohne 
fih weiter um fie zu kümmern; andere — 


dar- Felde ausgeſetzt gefunden habe. 


unter war auch meine liebe Großmutter — 
glaubten das Ding noch klüger anzugreifen, 
wenn ſie dieſe Kartoffeln beiſammen auf einen 
Haufen ſchütteten und mit etwas Erde bedet- 
ten. Da wuchſen ſie nun zu dichtem Filz in⸗ 
einander; und ich ſehe noch oft in meinem 
Garten nachdenklich den Fleck darauf an, wo 
die gute Frau hierin ſo ihr erſtes Lehrgeld gab. 

Nun mochten aber wohl die Herren vom Rat 
gar bald in Erfahrung gebracht haben, daß es 
unter den Empfängern viele loſe Verächter ge- 
geben, die ihren Schatz gar nicht einmal der 
Erde anvertraut hätten. Darum ward in den 
Sommermonaten durch den Ratsdiener und 
Feldwächter eine allgemeine und ſtrenge Kar⸗ 
toffelſchau veranſtaltet und den widerſpenſtig 
Befundenen eine kleine Geldbuße auferlegt. 
Das gab großes Geſchrei und diente auch nicht 
dazu, der neuen Frucht beſſere Gönner und 
Freunde zu erwerben. 


Das Jahr nachher erneuerte der König ſeine 
wohltätige Spende durch eine ähnliche Ladung. 
Allein diesmal verfuhr man dabei höheren 
Orts auch zweckmäßiger, indem zugleich ein 
Landreiter mitgeſchickt wurde, der als ein ge⸗ 
borener Schwabe des Kartoffelbaues kundig 
und den Leuten bei der Anpflanzung behilflich 
war und die weitere Pflege beſorgte. So kam 
alſo die neue Frucht zuerſt ins Land und hat 
ſeitdem durch immer vermehrten Anbau kräf⸗ 
tig gewehrt, daß je wieder eine Hungersnot 
ſo allgemein und drückend bei uns hat um ſich 
greifen können. Doch erinnere ich mich gar 
wohl, daß ich erſt volle vierzig Jahre ſpäter 
(1785) bei Stargard zu meiner angenehmen 
Verwunderung die erſten Kartoffeln in freiem 
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Zahlung 


der am 1. November 1939 fälligen 


Einkommenſteuerrate 


Die Steuerzahler ſind verpflichtet, die am 
1. November 1939 fällige Einkommenſteuerrate 
pünktlich an die Finanzkaſſen zu entrichten. 

1. Wer einen Veranlagungsbeſcheid erhalten 
hat, entrichtet die danach geſchuldete Reſt⸗ 
einkommenſteuer. 3 

II. Wer bis zum 1. November 1939 keinen 
Veranlagungsbeſcheid erhalten hat, gilt 
mit der nach ſeiner Steuererklärung zu 
bemeſſenden Einkommenſteuer als vor⸗ 
läufig veranlagt, wenn er nachweisbar 
eine Steuererklärung abgegeben hat. 

Er zahlt am 1. November 1939 den 
Steuerbetrag, der ſich nach ſeiner Steuer⸗ 
erklärung ergibt, abzüglich der am 1. Mai 
gezahlten Rate. 8 

III. Wer weder eine Steuererklärung abge⸗ 

geben noch einen Veranlagungsbeſcheid 
erhalten hat, zahlt am 1. November 1939 
die Hälfte der für 1938 veranlagten Ein⸗ 
kommenſteuer. 

Poſen, 16. Oktober 193g. 

Der Chef der Zivilverwaltung. 
Der Beauftragte 
für Beſitz⸗ und Verkehrsſteuern. 
Dr. Gebhard, 
Reichsrichter. 


Dritte Lebensmiſtelausgabe 
Die dritte Lebensmittelausgabe der NS 
indet wie folgt ſtatt: 
! Mittwoch, den 18. für die 
Nr. 1—250, > 
Donnerstag, den 19. Oktober, für die 
Nr. 251—500, 
Freitag, den 20. Oktober, für die Nr. 501 
bis 750, 
Sonnabend, den 21. Oktober, für die 
Nr. 751 bis Reſt. 
Handtaſchen und grüne Ausweiskarten 
ſind mitzubringen. 
Ausgabeſtelle: Bismarckſtraße 6a (NSV: 
Lebensmittelausgabe). 
Der Sonderbeauftragte der NS 
gez. Noſt er, 
Kreisamtsleiter. 


Oktober, 


Anmeldung und Abgabe f 
von Radioopparaſen 

Der Polizeipräſident erläßt folgende Be⸗ 
kanntmachung: 0 

Die Anmeldung und Abgabe der Radio⸗ 
apparate hat, ſoweit noch nicht geſchehen, 
ſofort zu erfolgen, und zwar: 

Anmeldung im 1. Stock, Abgabe im 3. Stock 
des Polizeipräſidiums. f 

Wer bis zum 18. Oftober 1939 18 Uhr diefer 
Anordnung nicht nachgekommen iſt, hat ſtrengſte 
Beſtrafung zu erwarten. 


Poſen, den 17. Oktober 1939 
Der Polizeipräſident. 


offen 


Finanzkajien-Nebenjtelle 


In Koſten, Rathaus, Zimmer 6, Erd⸗ 


gerichtet worden. Kaſſenſtunden von 8 bis 
13 Uhr. 

Bis zum 26. Oktober 1939 ſind alle 
rückſtändigen Steuern und Abgaben, für deren 
Erhebung das Steueramt Koſten zuſtändig 
war, bei der Finanzkaſſen⸗Neben⸗ 
ſtelle im Rathaus Koſten einzuzahlen. 
Künftig fällig werdende Steuern und Abgaben 
ſind pünktlich an den Fälligkeitstagen zu ent⸗ 
richten. 

Gegen Säumige werden Zwangsmaßnahmen 
durchgeführt. 

Bei allen Zahlungen ſind die Steuerbeſcheide 
oder ſonſtige Unterlagen vorzulegen. 

Einzahlungen können auch bei der Kreis- 
ſparkaſſe Koſten auf das Konto des 
Finanzamts erfolgen. 

Liſſa i. P., 17. Oktober 1939. 

Der komm. Finanzamtsvorſteher 
Heinrich. 


Regierungsrat. 


Diedererweckung 
des Dolksftückes 


Das Kulturamt der Stadt Wien hat ein 
Preisausſchreiben veranſtaltet, das der Wieder⸗ 
erweckung einer der ſchönſten Blüten des Wie⸗ 
ner bodenſtändigen Kunſtſchaffens, des Volks⸗ 
jtüdes, dienen ſoll. Insgeſamt wurden fünf 
Geldpreiſe zur Verfügung geſtellt. Das mit 
dem erſten Preis ausgezeichnete Stück ſoll im 
Deutſchen Volkstheater Wien anläßlich des 
50jährigen Beſtehens der Bühne zur Auffüh⸗ 
rung kommen. Der Jury gehören bekannte 
Schriftſteller an, und zwar Karl Hans Strobl, 
Hermann Stuppäck, Profeſſor Joſef Weinheber 
und Otto Emmerich Groh. 


geſchoß, iſt eine Finanzkaſſen-Nebenſtelle ein⸗ 


? 


Nr. 237 


Wirtſchaftszeitung 


Bedeutung der Baden- 
schätze in Oberschlesien 
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Steigerung der Zellwolle- und 
Kunstseide-Erzeugung 
Die Erzeugung von Zellwolle und Kunstseide 


wird auch nach Ausbruch des Krieges keines- 
wegs gedrosselt; vielmehr wird der Ausbau 


keipziger 
Frühjahrsmeſſe 1940 
findet ifaft 


Wie nunmehr endgültig feststeht, findet die 


Leipziger Frühjahrsmesse 1940 mit der Muster- 
messe vom 3. bis 8. März und mit der Grossen 
Technischen Messe und Baumesse vom 3. bis 


Das nun wieder einheitliche oberschle- 
sische Wirtschaftsgebiet bildet, zusammen 
mit den Industriegebieten von Bendzin- 


Aehnlich liegen die Verhältnisse auch bei 
den Kohle-Nebenerzeugnissen. Die z. T. an 
guten Kokskohlen reichen Gruben der Re- 


noch stärker beschleunigt als bisher, so dass 
die früher angestrebten Kapazitäten von über 
300 000 t Zellwolle und 80000 t Kunstseide 


11. März des kommanden Jahres statt. Der Dombrowa und dem erst vor einem Jahr viere in Oberschlesien, Dombrowa, Olsa- | jährlich bald überholt sein werden. Zur 
Reichsminister der Justiz hat unter dem polnisch gewordenen Karwiner Revier und À Mährisch-Ost öglichten] Deckung des Faserholzbedarfs der Textil- 
2. September 1939 bekanntgegeben, dass der |dem Olsaland eine kriegs wirtschaftliche Karwin und Mährisch-Ostrau ermöglichten] dustrie eres ; Ae nE 


vorgesehene Schutz von Erfindungen, Mustern 
und Warenzeichen für die Leipziger Frühjahrs- 
Nachdem bereits die 


messe 1940 eintritt. : | 
; ill. dz ein Drittel der gesamten Faser- 
diesjährige Leipziger Herbstmesse, die in den] neuen Heft der Zeit- |2000 Im Fahre 1938 1 Sn ER N hen | 
letzten Tagen vor dem Beginn des deutschen | schrift, Der Vierjahres- |7800 betrug die Erzeugung 5 5 BE ee m PA 
Gegenschlags gegen das ehemalige Polen statt- plan“ untersucht der lebo an looo fo ) en Märkten e e e 


fand, trotz der herrschenden politischen Hoch- 
spannung programmgemäss abzewickelt wurde, 
wird also auch die Leipziger Frühiahrsmesse 
Gerade in 
Zeiten kriegerischer Verwicklungen tritt die 


1940, wie vorgesehen, abgehalten. 


Leipziger Messe in ihrer Bedentung für den 
deutschen Export besonders klar hervor, Sie 
bietet den zahlreichen auf ihr vertretenen neu- 


tralen Staaten die Möglichkeit, sich nicht nur 


über das umfassende deutsche Angebot in 
Fertigwaren und Maschinen 
sondern auch untereinander in Verbindung zu 
treten. 


3 Milliarden „Kriegskosten“ 
der kleinen Neutralen 


Das Wort vom totalen Krieg hat sich auf 


wirtschaftlichem Gebiet bereits in den ersten 
Wochen bewahrheitet. In ganz besonderem 
Masse wurden die kleinen neutralen Länder 
und von ihnen die sogen. Oslostaaten ge- 
troffen, die in ihrer Aussenwirtschaft gewisser- 
massen zwischen den kriegführenden Mächten 
eingeklemmt liegen. Die ihren Wirtschaften 
erwachsenen Lasten sind vielseitig genug. Vor 
allem sind es die Kosten für die militärische 
Bereitschaft zur Wahrung der Neutralität, die 
fühlbar werden. Für ein kleines Land wie 
Schweden allein werden sie auf rd. 500 Mill. 
Kronen oder etwa 275 Mill. RM veranschlagt. 
In der Schweiz, Holland und Belgien werden 
noch höhere Beträge notwendig sein, so dass 
man schon für diese vier Länder, nach Pe- 
rechnungen der „Deutschen Volkswirtschaft“, 
auf Kosten in der Grössenordnung von jähr- 
lich etwa 1,5 Mrd. RM kommt und unter Ein- 
beziehung von Dänemark, Norwegen und Finn- 
land etwa 2 Mrd. RM militärische Mehrkosten 
schätzen darf, die kaufkraftmässig den Be- 
völkerungen der Länder, etwa so fühlbar 
werden wie 3 Mrd. RM. 

Hierzu kommen weitere neue Staatsausgaben 
für notwendige Vorratskäufe und die Lager- 
haltung wichtiger Einfuhrwaren. Es hat sich 
ferner bereits herausgestellt, dass auch preis- 
regulierende Ausgaben der Regierungen un- 
vermeidlich sein werden, damit die betreffen- 
den heimischen Preisniveaus nicht allzu stark 
von den steigenden Preisen für Einfuhrwaren 
heraufgetrieben werden. Auf diesen beiden 
Gebieten werden gleichfalls Hunderte von Mil- 
lionen an Mehrausgaben notwendig werden. 
Dazu kommen ausserdem steigende Verwal- 
tungsausgaben für die z. T. neugeschaffenen 
Behörden, die in diesen Ländern die Verteilung 
lenken sollen, eine Kontrolle des Aussenhandels 
ausüben, u. å. m. Aus alledem ergeben sich 
Steuererhöhungen, die man vorläufig auf 50 
bis 100% geschätzt hat, sowie vermutlich eine 
Inanspruchnahme der Kapitalmärkte, d, h. der 
Volksersparnisse, zur Deckung der neuen 
Staatsausgaben. 


Verdoppelung 
des litauisch-sowietrussischen 
Warenaustausches 


In Moskau haben der Volkskommissar 
für den Aussenhandel Mikoyan und der 
Vertreter Litauens Narkaitis einen 
neuen sowjetrussisch-litauischen Handels- 
vertrag für 1939/40 unterzeichnet. Das neue 
Abkommen sieht eine Verdoppelung des 
bisherigen Warenaustausches zwischen 
Sowietrussland und Litauen vor und setzt 
den Gesamtumsatz zwischen den beiden 
Ländern auf 40 Millionen Lit fest. 


Abschluss der griechisch- 
jugoslawischen Verhandlungen 
Die Belgrader Zeitung „Politika“ 


zu orientieren, 


Einheit, deren Kapazität für das Deutsche 
Reich gerade zur Zeit von fast unschätz- 
barem Wert ist. Im 


Chef der Zivilverwal- 
tung in Kattowitz, Otto 
Fitzner, die Bedeu- 
tung des Zuwachses an 
bergbaulicher Erzeu- 
gung, und er bringt da- 
bei zum Ausdruck, dass 
insbesondere die För- 
derzahlen des Stein- 
kohlenbergbaues durch 
Wiederinbetriebnahme 
stillgelegter Schächte 
und durch einen ge- 
steigerten Arbeitsein- 
satz beträchtlich erhöht werden können. 
Die Belegschaft der Steinkohlengruben 
Ost - Oberschlesiens, des Olsa - Karwiner, 
Dombrowaer und Krakauer Gebiets zählte 
im Juli d. Js. rund 95 000 Mann. 

Die überlegene Taktik des deutschen 
Angriffs hat es ermöglicht, den über- 
wiegenden Teil der Betriebe fast unbe- 
schädigt zu übernehmen. Arbeitseinsatz- 
mässig gibt es keinerlei Schwierigkeiten, 
und auch die Versorgung der Gruben mit 
Holz ist sichergestellt. Der Erhöhung der 
Förderung steht nichts im Wege. Das 
Kriegswirtschaftsgebiet im Osten des Rei- 
ches kann zusammen mit dem Ostrauer 
Kohlenrevier jährlich 90 Millionen t Kohle 
fördern; Westoberschlesien hat bisher zur 
gesamten deutschen Kohlenerzeugung mit 
186 Mill..t nur rund 26 Mill. t beigetragen. 

Deutschland wird somit nicht nur seinen 


eigenen Bedarf decken, sondern es ist dar- 


über hinaus durchaus in der Lage, seinen 
Verpflichtungen 
weiteres nachzukommen und diesen sogar 
befreundeten Staaten gegenüber noch zu 
erhöhen. 


im Durchschnitt der Jahre 1937/38 eine Er- 
zeugung von rund 8 Millionen t Koks; 
2080 
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Deutschlands Kokserzeugung betrug 1938 
43,5 Mill. t. Mehrere Elektrizitätswerke 
erhöhen noch die Energiequellen des Ge- 
bietes beträchtlich. 


Günstige Aussichten eröffnen sich auch 
auf dem Gebiete der Eisen- und Stahl- 


erzeugung, die einschliesslich der Produk-“ 


tion in Ostrau die gesamte deutsche Roh- 
eisengewinnung um über 11 v. H., die Roh- 
Stahlproduktion um 12,5 v. H. und die 
Walz werkserzeugung um über 12,5 v. H. 
erhöhen wird, wobei die volle Leistungs- 
fähigkeit der Werke noch unberücksichtigt 
ist. Ein stärkerer Aufschluss der dem neuen 
Kriegswirtschaftsgebiet nahe gelegenen 
Erzlagerstätten wird zur Stärkung der in- 
ländischen Rohstoffbasis beitragen. Ebenso 
wie die Gruben liefen auch die Eisen- und 
eisen verarbeitenden Industrien nach weni- 
gen Tagen wieder an. Bei energischer Aus- 


nutzung der vorhandenen Zink- und Blei- 


erzlagerstätten kann die Erzeugung aus 


im Kohlenexport ohne 


eigenen Erzen so gesteigert werden, dass 
die bisherige deutsche Erzeugung an diesen 
Metallen einen sehr beachtlichen Zuwachs 
erfährt, 


.. d ³⁰ ; ⁰·wwü ] ↄW—A NET RETTEN ! 


Regelung des Wirtschaftsverkehrs 
mit Südslawien 


Durchweg unveränderter Warenaustausch gewährleistet 


Zum Abschluss der vom 28. September 
bis 16. Oktober in Belgrad dauernden dies- 
jährigen Herbsttagung der Regierungsaus- 
schüsse für den deutsch- jugoslawischen 
Wirtschaftsverkehr wurde eine amtliche 
Verlautbarung herausgegeben, in der mit- 
geteilt wird, dass heute der Ministerialrat 
im Reichswirtschaftsministerium Dr. B e r- 
gemann als Vertreter des Vorsitzenden 
des deutschen Regierungsausschusses und 
Staatssekretär Dr. Landfrie d und von 
jugoslawischer Seite der Staatssekretär im 
Aussenministerium Dr. Pilja, ein Proto- 
koll über das Ergebnis der Verhandlungen 
unterzeichneten. In der Verlautbarung 
heisst es dann weiter: „Die getroffenen 
Vereinbarungen erstrecken sich auf die Re- 
gelung des gesamten deutsch - jugosla- 
wischen Warenaustausches für das nächste 
Wirtschaftsjahr. Es ist gelungen, bei allen 
Fragen eine für beide Teil befriedigende 
Lösung zu finden. Auch konnte die Tagung 
trotz des Umfanges der zu leistenden Ar- 
beit in der dafür vorgesehenen Zeit be- 
endet werden. Die Besprechungen er- 
folgten in freundschaftlichem Geiste und 


Aufnahme des ee eee ee 
verkehrs zwischen Reichsbank und 
Reichskreditkassen 


Der wirtschaftliche Wiederaufbau in den 
durch deutsche Truppen besetzten Teilen der 


— 


waren getragen von dem aufrichtigen Wil- 
len zu weiterer vertrauensvoller wirt- 
schaftlicher Zusammenarbeit. 

Zu dem Ergebnis der Verhandlungen 
kann festgestellt werden, dass einer Fort- 
führung des deutsch- jugoslawischen Wirt- 
schaftsverkehrs im Rahmen der bislang 
geltenden Grundsätze keine Schwierig- 
keiten entgegenstehen. 

Auch in der Kursfrage der Clearing-Mark 
bleibt es bei der bisherigen Regelung. Es 
werden keine besonderen Massnahmen er- 
forderlich sein, um einen nach Umtang und 
Struktur durchweg unveränderten Waren- 
austausch für die Zukunft zu gewährleisten. 
Die selbstverständliche wirtschaftliche 
Neutralität Jugoslawiens kann sein Inter- 
esse an der Sicherung seines weitaus wich- 
tigsten Absatzmarktes nicht vermindern, 
während von deutscher Seite die Bezahlung 
der jugoslawischen Lieferungen und die 
Versorgung des Landes mit deutschen Er- 
zeugnissen auch unter den heutigen Ver- 
hältnissen durch nachträgliche Pflege der 
deutschen Ausfuhr nach Jugoslawien er- 
möglicht werden wird.“ 


weisung erfolgt auf Grund eines roten Ueber- 
weisungsschecks, der wie üblich mit der 
Durchschrift der das Konto führenden Reichs- 
bankanstalt zu übergeben ist; die von den 
Reichskreditkassen eingehenden Beträge wer- 
den dem Kontoinhaber von seiner Bankanstalt 


lagerungen der Bezüge. In den ersten 7 Mo- 


naten des laufenden Jahres lieferte Kanada mit 


ehem. Polen, Russland, Lettland, Litauen und 
wahrscheinlich auch aus Rumänien erfolgen. 
Dazu tritt aber. was von besonderer Bedeutung 
ist, die verstärkte Aufbringung von inländi- 
schem Faserholz, wozu die erforderlichen Vor- 
bereitungen bereits im Gange sind. Der Ein- 
kauf von Faserholz in der Ostmark ist im 
Forstwirtschaftsiahr 1939/40 noch nicht ge- 
stattet, weil es sich als erforderlich erweist, 
alles in der Ostmark anfallende Faserholz den 
dortigen Werken, deren Produktion durch das 
Anlaufen der neuen grossen Werke in Lenzing 
beträchtlich verstärkt wird, zur Verfügung zu 
stellen. Der Finkauf im Sudetenland ist da- 
gegen ab 1. Oktober ohne die bisherigen Ein- 
schränkungen möglich. 


Vergrösserung der Baumwollanbaufläche 
Bulgariens 


Bulgarien hat in diesem Jahr auf mehr als 
57000 ha Anbaufläche eine sehr gute Ernte zu 
verzeichnen gehabt. Im nächsten Jahr wird 
auf Grund der systematischen Förderung des 
Baumwollanbaues die Anbaufläche auf 72 000 ha 
gesteigert werden, so dass Bulgarien 1940 mit 
einer Ernte von etwa 150000 dz Rohbaum- 
wolle rechnet. Im Verlauf der nächsten Jahre 
wird es möglich sein, die für die Eigenversor- 
gung der bulgarischen Wirtschaft notwendigen 
200 000 dz Baumwolle im Lande selbst zu ge- 
winnen. Im Zusammenhang mit diesen Mass- 
nahmen wurde nunmehr auch ein Monopol für 
den Baumwollhandel errichtet, das vom Ge- 
treidemonopol betreut wird. 


40 000 ha jüdischer Bodenbesitz 
in der Slowakei 


Der dem slowakischen Parlament vorliegende 
Gesetzentwurf über die Bodenreform erstreckt 
sich auf 40 000 ha jüdischen Besitzes, 18 000 ha 
Boden im Besitz fremder Staatsbürger und 
25 000 ha der Revision der ehemaligen tschechi- 
schen Bodenreform unterliegenden Bodens, 
Weiter unterliegt der Bodenreform aller an- 
derer Rodenbesitz über 30 000 ha in einer Ge- 
samthöhe von 900000 ha. Der Hauptgrund- 
satz der slowakischen Bodenreform ist, den 
Boden unter den fähigen Landwirten der Slo- 
wakei so zu verteilen, dass ein Höchstertrag 
zugunsten des nationalen und wirtschaftlichen 


Ganzen erzielt wird. 


Deutschland ist der beste Getreide- 
käufer Rumäniens 


Obwohl England und Frankreich in letzter 
Zeit aus politischen Gründen versuchten, ihre 
Getreideeinfuhren aus Rumänien zu steigern, 
ist die Bedeutung Deutschlands als Käufer auf 
den rumänischen Getreidemärkten doch un- 
aufhaltsam gestiegen. In den ersten acht Mo- 
naten dieses Jahres exportierte Rumänien 
13 Mill. dz Getreide, Davon gingen 3,2 Mill. dz 
nach Deutschland, fast 350 000 dz in das Pro- 
tektorat Böhmen-Mähren und 2,5 Mill, dz nach 
Italien. Die beiden Achsenmächte kauften also 
mehr als 6 Mill. dz Getreide in Rumänien, 
während sich die Ausfuhr nach England und 
Frankreich nur auf 2,9 Mill. dz stellte, 


Gartenstr. 88 
U 2Min. v. Houptbf. 


Zimmer von 3 bis 5 RM. 
Telephon: 23654 


meldet, dass die griechisch-jugoslawischen [ehemaligen Republik Polen macht weiter] gutgeschrieben. Reichskreditkassen wurden 

Handelsvertragsverhandlungen abgeschlos- | schnelle Fortschritte. Wie die Reichsbank | bisher an folgenden Orten errichtet: Lodsch, Eiſernen 3: Zimmerwohnung 
sen seien. Der neue Vertrag wird am jetzt mitteilt, wurde inzwischen der Giro- Bromberg, Gnesen, Graudenz, Hohensalza, Bücherſchrank oder gr.] Badezimmer, Balkon, 
Mittwoch vom jugoslawischen Handels- überweisungsverkehr zwischen den Reichs- Kalisch, Konitz, Krakau, Lissa, Ostrowo, Posen, Geldſchrank gebr. kauft. zu vermieten. Podko⸗ 


und Industrieminister und dem griechischen 
Gesandten unterzeichnet werden. 


bankanstalten und den in Polen errichteten 
Reichskreditkassen aufgenommen. Die Ueber- 


Preussisch- Stargard, Tarnow, Thorn, Tschen- 
stochau. 


Angebote unter Nr. 45| morjta 17. Halteſtelle⸗ 
an die 2 lchäfteſt dief. | Endſtation Tannen⸗ 
Blatt berzſtr. 
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In den erften Tagen des September wurden von 
polnischen Beſtien, die es nicht wert find Menſchenantlitz 
zu tragen, ermordet meine lieben und getreuen 


Angeſtellten und Arbeiter 


Förſter Friedrich Steinke 
sm Sc Paul Skeinke 
Alfred Sleinke 
Jager Billy Manthey 
maurer Hermann Rabe 
Gehilfe Herbert Rabe 


Arbeiter Iritz Ranih 
Eduard Pilz 
Wilhelm Nier 
Albert Adam 
vogt Oswald Adam wermisn 


Ich werde fie in trenem Gedächtnis behalten. 


Gott ſchenke ihnen die ewige Ruhe und das ewige 
Licht leuchte ihnen. 


U. delhaes cn -n. 


Am 5. September fiel für Volkstum und Vater⸗ 
land durch polniſche Mörderhand in Neudorf bei 
Turek mein lieber Mann, unſer lieber, guter Vater 
und Großvater, 


n in 


der Baumeifter 


Richard Gewieſe 


im Alter von 64 Jahren. 


In tiefer Trauer 5 Salon 
franz., Nuß, antik, bill 


j zu verkaufen. 


Hulda Gewieſe und Kinder 


Schroda, den 15. Oktober 1939. 


Wer ihn gekannt hat, weiß, was wir verloren 
haben. 100°8 


nach 


Am 6. September d. J. wurde unfer Dorftands- 
mitglied, der Landwirt 


Friedrich Boedeker 


aus Miloſlawitz von polniſchem Mordgeſindel er- $ 


ſchlagen. Der Derftorbene war ein treuer Förderer WW 
unſerer Genoſſenſchaft. Einer unſrer Beſten. 
Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 
vorſtand und Aufſichtsrat 
der Molkereigenoſſenſchaft 
Markſtaedt. 


. Kachel 4 
A | Shamotte-Steine ſowie 
Platten u. glaf, 
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Plätt⸗ 8 

bekannter 
Qualität liefert das ` 
Fabriklager von 


M. Perkiewicz, Poſen, 

Märkiſche Straße 

s (Skladowa 5/7) 
Daſelbſt ein größerer 

A Boitet Kachelecken zu 

niedrigen Ausnahme- 
preiſen abzugeben. (23 


(71 


Langemarckſtr. 51. W 9 
(Wierzbiecice). 
Gelegenheitskauf. 


Wäsche 


Mass 
Eugenie Arlt 


Ser. 1907. 
Martinstr, 13 l. 
(sm. Marcin 


Am 16, Oktober entſchlief ſanft nach 
langem, ſchwerem Leiden 


Albert Matuſchke 


DA Dies zeigen an 
Anna Matuſchke und Kinder 


Beerdigung den 19. Okt. 15.45 Uhr von 
der Kapelle des Fronleichnamkirchhofs. 


Aus unſerer evangeliſchen Kirchengemeinde fielen durch 
polniſche Mörderhand 


Kirchenälteſter, Baumeiſter 


Richard Gewieſe 


aus Schroda, erſchoſſen am 5. September bei Turek, 
Kirchenälteſter, Nittergutsbeſitzer 


Hugo Seifarth 


aus Aäbenfelde, ermordet am 3. September bei Miloslaw, 


Kirchenälteſter, Kaufmann 


Erwin Seifert 


aus Schroda, erſchoſſen am 6. September bei Turek, 


Gemeindevertreter, Hotelbeſitzer 


Adolf Schneider 


aus Schroda, erſchoſſen am 3. September bei Schroda, 


Gemeindevertreter, Schloßgärtner 


Amandus Groß 


aus Metenfelde, erſchoſſen am 6. September bei Herrenhofen, 


Gemeindevertreter, Inſpektor 


Kurt Stiller 


aus Klingenburg, erſchoſſen am 6. September bei Herrenhofen, 
das Gemeindeglied, Förſter 


Gotthard Bielke 


aus Klingenburg, erſchoſſen am 6. September bei Herrenhofen, 


In ſelbſtverſtändlicher Treue haben dieſe Männer in ihren 
Aemtern gewirkt zum Beſten von Gemeinde und Volk. Wir ver⸗ 
danken ihnen viel. Sie haben ihre Treue mit dem Tode beſiegelt. 
„Sei getreu bis in den Tod, ſo will ich dir die Krone des Lebens 
geben.“ 


Die Ueberlebenden 


des Gemeindekirchenrates 
Lic. Berger, pfarrer Karl Mattheus. 


Schroda, im Oktober 1939. 10039 


Am 15. d. Mts. entschlief sanft mein lieber Vater, 
Gymnasialdirektor a. D. 


Dr. Josef Kniat 


im 82. Lebensjahre. Die Beerdigung findet statt am Mittwoch, 
dem 18. Oktober 1939, um 15,30 Uhr von der Leichenhalle des 
Martin-Friedhofes, Bukerstr. Die Trauermesse findet am Donners- 
tag, dem 19. Oktober um 9 Uhr in der St. Martin-Kirche statt. 


In tiefer Trauer 


Stanisław Kniat, Sohn 
Brüder, Enkelkinder 
und Geschwister. 


Damenkleidung 


Kinderkleidung 
Babyausstattungen 
Damenwäsche 
Mindermwäsche 
empfiehlt in reicher Auswahl (177 


Fırma S. Kaczmarek 


Treuhänder: Rudolf Lange 


207 posen, Saarlandstraße 10 (27. Grudnia) 
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Wer kann Nachricht über den Verbleib 
von (10034 


Otto Thiel 

Auguft Krufe 

Rudolf Freſe 

Karl Block 

Gerhard Tismer 

Fritz Rüther 

Ernſt Sültemeyer 
aus Herrenhofen (Dominowo), Krs. 
Schroda, geben? Sie wurden am 2. Sep⸗ 
tember verhaftet und in der Nacht vom 
3. zum 4. September von Schroda nach 
Miloſlaw abtransportiert. Angaben dar- 


über, wo und mit wem dieſelben zuletzt 
geſehen wurden, erbittet 


Frau Sophie Block 
Nußdorf (Orzeſzkowo), bei Herrenhofen, 
Kreis Schroda. 
Unkoſten werden zurückerſtattet. 


Vermißt! 


Wer etwas von meinen 13-jähriaen 
Sohn Andreas Golenia Gymnaſiaſt, 
weiß, der ſich am 9. September zwiſchen 
Sochaczew und Warſchau verlaufen hat. wird 
gebeten, Nachricht zu geben. Alle Unkoſten 
werden erſtattet. 


Poſen, Varſchauer Sfr. 103 


Heut mittag entſchlief der 


Bäckermeiſter 


Hermann Breſſel 


im 85. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Wilhelm Breſſel 


Duſchnik, den 16. Oktober 1939. 


Beerdigung Donnerstag 2 Uhr. 


Wer weiß 


etwas über den Verbleib meines Mannes, 
Adminiſtrators 


Erich Allgner, Gulſchewo 


der am 5. September nach Gneſen verſchleppt wurde. 
Seitdem fehlt jede Spur. 

Benachrichtigung durch das Poſener Tageblatt erbittet, 
Unkoſten werden erſetzt 


Frau Helene Tillgner, Gulſchewo. 


des 


10035 


Frau Ziegeleibeſitzer 


Kropf⸗Kowalew 
Wer weiß Bi ri 5 a gebeten. 


etwas über d. Verbleib meines Adoptivvaters Karl Pöhler, 

65 Jahre alt. Ebenhauſen (Gowarzewo) bei Schwerſens 

(Swarzedz) Hr. Schroda d Verſchleppt am 4. September 

Richtung Deutſcheck (Trzek). Bekleidet: dunkelgrauer Korts 
anzug, Gamaſchen, heller Hut. 


Frau Charlotte Börſing⸗ Pöhler. 


Angaben bitte umgehend gegen Erſtattung ſämtl. Unkoſten 
zu richten an die Ausgabeſtelle des Poſener Tageblattes 


in Samter, Friſeurgeſchaft, Berthold Grun mand; i 
f 1 


Dr. med. Dziegiecki 


Facharzt 
für Haut-, Harn- und Geschlechtskrankheiten 


—ñ A a E a a SESE 


Sprechstunden von 11—12 u. 16—18 
Posen, Schulstrasse 111- 


Dr. mel, F. v. Kuezkowski 


Praktischer Arzt 


Posen, Vom-Rath-Str. 8 (Strusia) 
Sprechstunde: 2—3. 


Höntsch & Co, S. m. b. H. 
Posen-Rafaj 138 Ruf 37-92 


Ueberdachungen, Hallen und Schuppen 
in Eisen- und Holzausführung 


Kittlose Verglasungen, Oberlichte 
schmiedeeiserne Fabrikienster 


Zentralheizungskessel Pat. „Höntsch“ 
Giessereiabgüsse 


Reparaturen. 
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Dr. mel, M. Bednarek 


Posen, Mühlenstraße (Młyńska) 2. 


Spezialärztin fürHaut-und 
Geschlechtskrankheiten. 
1 


Sprechstunden: 
211 


r 


Zahnarzt W, Neymann 


Wir machen darauf aufmerksam, dass die Posen, Saarlandsfr. 20 


Lubaner Heieiahrik 


wieder in vollem Betriebe ist. 


10—12 und 16—18 


Meeweldowska - Burunowsku 


Zahnärztin 184 
Martinstraße 64, W. 11 
10—12 3—6 


Da unsere Zustellungsmöglichkeiten vorläufig noch 
begrenzt sind, kann Hefe zu jeder Zeit und in jeder 
Menge abgeholt werden. 


Die Direktion. Prakt. Tierarzt 


Dr. Jankowski 


aus Pinne 


hat ſeine Praxis wieder 
aufgenommen. 10042 


Emailleſchiloͤer — 


liefert innerhalb von 2 Tagen 
Jolide, dauerhaft u. preismäßig 


Papierdrud, Pofen 


Wilhelmſtraße 26 


Junger Kaufmann 


möglichſt gelernter Eiſenhändler, mit guter Allgemein⸗ 
bildung, der die polniſche Sprache in Schrift und Wort, 
Stenographie und Schreibmaſchine beherrſcht, für Büro 
und Reiſe von Eiſenwarenfabrik für bald oder ſpäter 
geſucht. Bei zufriedenſtellenden Leiſtungen kann mit 
Dauerſtellung gerechnet werden. Meldungen von über 
dem Durchſchnitt ſtehenden Herren mit handgeſchriebenem 
Lebenslauf, Zeugnisabſchriften, Bild und Gehaltsan— 
ſprüchen unter K. 615 an Annoncen⸗Knothe, Breslau 1. 
10024 
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Wer weiß etwas über den Verbleib meines Mannes, 
des Schmiedemeiſters 


Fritz Wegner 


aus Koſten, 


verhaftet und verſchleppt von polniſchen Banditen am 
1. September 1939. Zuletzt geſehen auf dem Wege nach 
Turek. Kenntlich an einem großen Feuermal auf der 
rechten Geſichtsſeite. Unkoſten werden erſetzt. Baldige 
Nachrichten erbittet 


Ruth Wegner 


Koſten. 


Wer 


hat nach dem 9. September Ing. Randolf Menzel aus 
Gneſen geſehen? Er wurde in der Nacht vom 4. zum 5. 9. 
aus Gneſen verſchleppt und über Tremeſſen—Orchowo — 
Kutno— Sochaczew bis vor Warſchau gebracht. Er ift 32 
Jahre alt, 1,88 Meter groß, trug einen hellen Knickerbocker⸗ 
Anzug und keine Kopfbedeckung. 

Angaben erbeten an 


Richard Frank, Gneſen 


Wreſchener Straße 7. 


Wer kann mir Nachricht geben von dem Verbleib meines 
Mannes 


Michael Graf Mycielski 


aus Galowo, 
Oberleutnant der ehem. 15. Ulanen, angeblich geſehen in der 
Gegend von Warſchau. Ich bitte, Perſonen, die mir irgend eine 
Mitteilung machen können, dieſelbe zu richten nach Galowo bei 
Samter oder unter Nr. 5577 an die Geſchäftsſtelle des „Poſener 
Tageblatts“. Unkoſten für Korreſpondenz oder für Entſendung 
eines Boten werden erſetzt. 


volksdeutſche tüchtige 


Zeitungs-. Zeitſchriſten- Verkäufer 


feſte Anſtellung mit Tageskoſtenzuſchuß und hoher Proviſion 
Meldungen an 


Kosmos G. m. b. H. 
Poſen, Tiergartenſtraße 25. 


ſofort geſucht. 


Heu und Stroh 


kann zu normalen Tagespreiſen geliefert werden 


Schlacht: und Diehhofverwaltung 


Poſen. 


10009 


Im Einvernehmen mit der Industrie- und Handels- 
kammer habe ich meine Tätigkeit als 


Mirischaſtstreuhänder 


hier aufgenommen. 


Arbeitsgebiet: Verwaltung, Ueberwachung und Ab- 
wicklung von gewerblichen Betrieben, Beteiligungen und 


Grundbesitz, steuerliche und wirtschaftliche Beratung, 
Gutachten für Gerichte und andere Behörden. 


Wilhelm Keiner, 


Wirtschaftsprüfer, vereidigter Bücherrevisor 
und Wirtschaftstreuhänder NSRB. 


Carl-Hermann-Pirscher-Strasse 4, W. 5. 
(Przecznica) 


r ꝑ̃̃ v' A Zu ee 


ak Zachodni sa -Westhankn. 


in Liquidation. 


Auf Grund das Erlasses des Chefs der Zivilverwaltung 
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Wir ſtellen ſofort evangeliſche 


pfleger und 
Hausmädchen 


ein. 


Die Evang. Diakoniſſenanſtalt 


Poſen 
Tannenbergſtraße 49 


Geſucht von ſofort 
Gutsverwalter 
für 3300 Morgen mit zwei Vorwerken, der 
nach allgemeiner Dispoſition ſelbſtändig 
disponieren kann. 

2. Zu ſpäter einen Gutsverwalter für 
2700 Morgen mit Vorwerk. Beide verhei⸗ 
ratet. 

3. Einen 

Forſtverwalter 


für einen Forſtbezirk von ca. 4500 Morgen. 
Neuſtadt, Konin, Poſadowo und Pakoſlaw. 
4. Eine Gutsſekretärin, die in landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betrieben tätig war, perfekt 
Maſchine ſchreibt. Bedingung: Volksdeut⸗ 
ſche, möglichſt Poſener, die aus erſtklaſſigen 
deutſchen Großbetrieben ihre Fähigkeit 
nachweiſen können. 

Meldungen an Güterdirektor Wiesner⸗ 
Poſadowo. Telegraphiſch zu erreichen von 


jeder Ortskommandantur unter Gruppe 
Schellbach⸗Poſadowo⸗Poſen Staatl. Zivil⸗ 
verwaltung. 


Kleinbahn Opalenitza —Neu⸗ 
ſtadt. 10043 


Schnellmaagen 
für den Ladentisch 


Personenmaagen 
für Arzte u. Heilanstalten 


ur 
— näse- u. Schinken- 
2 i a Schneide-Maschinen 


a4 Remington Addier- 
u.Schreibmaschinen 


Brunspiga-Rechenmaschinen 
Ormig-Veroielfälter 


empfehlen 


Block-Brun a.s. 


Posen, Wilhelmsplatz 11. 


Herdbuchvieh! 


In Biskupitz, Kreis Poſen, befinden ſich 
wahrſcheinlich verſchleppt 
2 Bullen = 10 Färſen 
Ohrmarken 5, 8, 14, 18, 39, 100 
Eigentümer wolle ſich umgehend melden 


Der Gemeindevorſteher 
228 Scholz 


Instandhaltung» 
Pappdächern a 


vollständige Neueindeckung 


übernimmt: 


Edmund Czerniewicz 
Treuhänder Max Grade 


Posen, Hanseatenallee 5 
Al. Wielkopolsita) 


Di TADRE ESTERE N E E A E E E A E E e e e E a e a E a A a e a a a a a e S A e a E a O E CE a a a a a 
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200 zi Belohnung 
erhält derjenige, der mir die Täter nach⸗ 
weiſt, die vom 16. zum 17. d. Mts. bei 
mir einen Einbruch verübt haben. 
Es wurden geſtohlen: 

50 dunkle Kammgarn- Anzüge, 12 woll. 
hellbraune Mäntel, 1 Schreibmaſchine 
mit Koffer „Continental“, 1 ſilberne 
Taſchenuhr mit Doublékette u. anderes. 


Poſen, 17. Oktober 1939. 
Herren- und Knaben⸗Konfektion 
J. A. Krüger, 
Poſen, Hindenburgſtraße 26/27. 


sämtliche Gläubiger 


von 10 


13 Uhr, anzumelden. 


mmm 


AITANTAS AATTONA O TNNT 


An unſere Rübenlieferanten! 


Um Nachteile für unſere bisherigen Rübenlieferanten zu ver⸗ 
meiden, werden dieſe hierdurch aufgefordert, bis zum 24. Oktober die 
ſogen. Konto⸗Büchlein uns für einige Tage zur Verfügung zu ſtellen. 
Die Erledigung dieſer Aufforderung iſt wichtig! 


Fuckerfabrif Opalenitza A. G. 


Der Treuhänder 


Sarrazin-Turowo. 


Opalenitza, den 15. Oktober 1939. 
225 


Wir geben hiermit bekannt, daß die diesjährige 


Rübenabnahme 
in der Zuckerfabrik Opalenitza 


am 21. Oktober beginnt. 

Alle unſere Rübenlieferanten werden hierdurch aufgefordert, 
ſich zur Empfangnahme des für ſie jeweils gültigen Verladeplanes im 
Büro unſerer Zuckerfabrik zu melden. Dieſer Plan enthält Termin und 
Tagesmenge der abzuliefernden Rüben. 

Für friſt⸗ und ordnungsgemäße Lieferung iſt unbedingt Sorge 
zu tragen. 

Opalenitza, den 15. Oktober 1939. 


Zuckerfabrik Opalenitza A. G. 


Der Treuhänder 


Sarrazin-Turowo. 
* 


. s 
und Inſtallations⸗ 2 old 
Arbeiten V 1. Feis schmiedemeister 


für Gas und Waſſer, 
wie auch Papp- und 
Schieferdacharbeiten 
führt ſachgemäß aus. 
Kurt Heiler, 


Gegr. 1910 Telefon 2328 
Posen, Berlinerstr. (27. Grudnia) 5, 


Herstellung von Neuanfertigungen, 


a e ia schnelle und saubere Ausführung von 
ar, R t 7 
Hermann⸗Göring⸗Str. 55 
s Nr. 8. (10 028 : 
Kachelöfen 5 
und Rüdenherbe Klubgarnitur Bedienung 3: Zimmerwohnung 


heizen am billigsten Sofa, zwei Seſſel in vormittags m. Wäſche. ! Au vermieten. 
aufgebaut oder umge⸗ eder preiswert. Al. Wielkopolſka 45. Töpfergaſſe 2, W. 7 
ſtellt durch Töpfermitr. | Rapp, Martinſtr. 74. (69 (Garncarſka). (98 


([Oberinſpektor 


Schlieffenſtr. 15, 
(Kilinſtiego) 
Tel. 82-23 


Spezialität: 
Küchenherdbau 

Erinner Mitte 30, Volksdeutſcher, verheiratet, 15 Jahre Praxis, 
Herrenzimmer lückenloſe Zeugniſſe, gute Empfehlungen, jetzige Stelle faſt 
Schlafzimmer 10 Jahre, ſucht ab 1. Januar 1940 ſelbſtändige Vertrauens- 
Küchen ſtellung in größerem Gutsbetriebe. — Offerten erbeten unt. 


empfiehlt preiswert 
Rapp, Martinſtr. 74, 
(w. Marcin]. 


— 


Nr. 10026 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
10026 


vom 27. September 1939 über die Liquidation der Bank Za- 
chodni S. A. — Westbank A. G. 


niederlassung aufgefordert, ihre Forderungen in der Ab- 
wieklungsstelle der Bank, Ritterstraße 40 1 Treppe, geöffnet 


Filiale Posen werden hierdurch 
obengenannter Bank- 


uu DL 


Der Liquidator 
der Bank Zachodni S. A. — Westbank A. C., Filiale Posen 


10036 Guido Hubert. 


sse 


Stellungslose 


Apotheker 


haben ſich ſofort zwecks Regiſtrierung 
beim Sachbearbeiter für das Apotheken⸗ 
weſen beim Chef der Zivilverwaltung 
Taubenſtr. 17, Zimmer 36, zu Baer? 


Nähmaſchine 


gut erhalten kauft ſofort 10040 


Hilispolizei, Unnenkajerne 


Ledertreibriemen 
jeder Art und für jeden Betrieb, 
Manschetten, 
Lederdichtungen aller Art, 
Technische Lederwaren 


empfiehlt 
Lederverarbeitungs - Industrie 
Walter Krause — Bromberg 


Luisenstraße 30 
Deutsches Geschäft 


Wir kaufen jedes 
Quantum 
Bettfedern 
und Daunen und zah⸗ 
len die höchſt. Preiſe 


Sea Deulſches 


Dil] 


ſi Ausführung Emkap“ 
* 
[| von Ofen M. Mielcaret 
und Wand: Poſen, 


Breslauer Str. 30 
(Wroclawfka) 


Modewerkſtatt 
eleganter Damenſchnei⸗ 
Töpfer -u. Ofenbaumeiſter] derei. Schnittmuſter⸗ 


p Str. 121 | Zuſchneiderei erlernt 
PS eee e jeder korrekt bei Frau 


Neumann aus Berlin, 


| platten in 
jeder Art 
führt aus 


Walter Adaſch 


Schreibmaſchinen⸗ Schulſtraße 3, W. 26. 
kurſus . 
Schüler werden jeder⸗ „Seivenftrümpfe. 
zeit angenommen. find wiede. ? 

Maſchinelles 


Blod-Brun, Poſen, Aufheben von Lauf⸗ 


„Wilbelmeplas A. maſchen erwirkt dieſes 

Wunder. Die herunter⸗ 

Maſchinen gefallenen Maſchen ſind 

zu Zwirn und Stopf⸗ nahezu unauffindbar. 

garnwickeln z. verkauf. Ewa, Glogauer Straße 

Schifferſtraße 3, W. 7. (Foma) 60. Strümpfe 
(129 werden geſtopft! 


Junge Madchen im Alter von 18—25 
Jahren, die den Kebensberuf einer evgl. 


Diahoniſſe 
erwählen wollen, und ſolche, die ſich nur 
zeitweiſe als 


Hilfsſchweſtern 
betätigen möchten. finden bei uns Auf- 
nahme. 

Nähere Auskunft erteilt jedes evange: 
liſche Pfarramt und die 


Evangel. Diakoniſſenanſtall Poſen, 


Tannenbergſtraße 49. 


Nr. 237 


Seite 10 Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 18. Oktober 1939 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 15 Uhr nachmittags. 4 


Kennzifferdriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweifung des Kennziffer⸗Sche nes ausge folgt 


Aberſchriſtswort (fett) 
jedes weitere Wort » 


Mindeftpreis 
Rennsiffergebühr 


1 Zloty 
50 Groſchen 


7 =] Verſtärkungs⸗ Für Schneider Chauffeur 7 N 6:3i 
€ à 3 Zimmerwohnung, Warmes 
Verkäufe Apparat Verkäuferinnen mit 3 Jahren Lehr⸗ 12 Jahre Praxis, der 9 Mieisgesuche 5 mit Zubehör und zus Zimmer zu vermieten, 
i eleftr. Grammophon, Kurs der deutſchen zeit u. einigen Jah⸗ deutſchen und polniſch. ® geſicherter Zentralhei⸗JMartin⸗Luther⸗Str. 13 
Wenn Sie Schallplatten f. Kaffee Sprache. ren prakt. Arbeit, juht | Sprache mächtig, juht| Leeres zung, ſofort zu verm. W. 9. (Sienkiewicza) 
Kunstgegenstände oder Reſtaurant (237| Breite Straße 19, Stellung. Angeb. u. Stellung. Wilhelms: Zimmer Wilhelmsplatz 10, Be⸗ (1% 
wie Gemälde Wilamowſti, W. 10. (Wielka). Nr. 200 an das Poſe⸗ ſtraße 20. W. 12 (Al. v. fofort geſucht. Ang. ſſichtigung: 13—17 Uhr, 
Teppiche Mauerſtraße 2, W. 10. (Wielka). (206 e Mar: Marcinkowſkiego) (149| mit Preisangabe unt. |1. Stock. W. 7. (181 Gut 
Antike Möbel Nähe Neue Straße. = 1e. . x 2 A 170 an das Poſener f möbl. Zimmer. Nau⸗ 
Altes Porzellan Gruppenweiſe Aeltere, HGH Kindererzieherin Tagebl., nee 70. Sonnige Kann 6, W. 10. 
Fayencen engl. 1—— N Deutſch eltere, ige Deutſch⸗Polniſch, ſucht 3⸗Zimmerwohnung (145 
Münzen Kaufgesuche für Schüler, Schüler; Kochfrau Stellung. Angebote u. Zimmer zu vermieten. (81 
und ähnliche Ding | innen. Gymnaſial⸗ ſucht Stellung. Ar. e N Hein, beim Hauswirt| Buker Straße 21 |y a 
kauften oder Gut erhaltener, [hwarz | lehrerin, Breite Str. Angebote unter 76 Tagebl. Martinſtr. 70. | geſucht. Miete 4 Jahr. Verschiedenes 
verkaufen der 19, W 10. (Wielka). | an das Poſ. Tagebl,, Lehrer Angebote unter 155 an| Kolonialwaren⸗ N A 
wollen. dann wenden Sie Anzug + (207 Martinſtraße 70. mit Dentſch Franzs⸗ das Poſ. Tageblatt, | geihäft mit Wohnung 
sıch vertrauensvoll an | zu kaufen geſucht. Ang. 2 Ealitit u ſucht Martinſtraße 70. zu vermieten. Sokola 7 Korreſpondenz 
} mit Preisangabe unt. Mathematik Koch Steitung a 1 Ueberſetzungen, Geſuche 
. Nann, Dosen 215 an das Poſener ſerteilt gründlich er: | mit guten Zeugniſſen, Nr. 6 an die Geſchſt. „Zimmerwohnung ſowie alle Schreib⸗ 


Gegr. 1860 Tel. 14-56. 
Lindenstr. 6. 


(R 7 itej . = : z 11 2 
ee und Pferdedecken, ge⸗z. Reifeprüfung. Beſte 221 an das Poſener Perfekte Ein⸗ 2 Cut möbl. Zimmer (sw. Marcin) (105 
Geschäft dieser brauchte, gut erhaltene | Methode, auch f. Un⸗ Tagebl., Martinſtr. 70. Köchin oder Zwei = Zimmer⸗ zu vermieten. Ritter⸗ — - 
Branche am Platze! kaufe. (220 fähige. Langi. Prar. 87 2 tih =- wohnung mit Küche | ftrağe 16, W. 11. (58| Nähmaſchinen⸗ 
Deutich = Boln., fudit 
Schwabenſtr. 29, W. 7. Ritterſtr. 33. W. 11.| Köchin „Stellung. Angebote u. wird, gefucht. Angeb. - reparaturen 
Spezialgeſchäft für | (Górna Wilde) (137 | die auch Hausarbeit Nr. 178 an das Pos. 1. 172 an . Möbl. Zimmer aner Art Nähmaſchi⸗ 
Couches Gut erhaltener Erteile Be eie San, | Maerz *** arane 100, W. o knen. e Kab 
Napp, Martinſtr. 74 Wi m ; : urgſtr. 10a, W. nen, Zickzack⸗ u. Knopf⸗ 
245 intermantel deutſchen, franzöſiſchen, unter 143 an das Poj. Volksdeutſche 77 N (116 Bee 5 
Zeitungsſtand für 16jähr. Jungen zu lateiniſchen Unterricht Tagebl. Martinſtr. 70. | f, Beihättinung gleich J Lermletungen n en es 
mit Zi A kaufen geſucht. Angeb. u. andere Fächer. (253 PETE welcher Art. Angebote | Wormnes Naumannſtr. 3, ; saefü 
it Zigaretienverfauf 6 ſiallehrerin Schneid 3 l fachkundig ausgeführt. 
abzugeben. Anfragen: e Aare 0). Ritterstr. 40 W. 13. perfekt e Tagebl, Martin P 4 Zimmerwohnung N 14 Verpfte⸗ Mechaniſche Werkſtatt 
Leo⸗Schlageter⸗Str. in | Tagebl., Martinſtr. 70. 8 beiten ü : Tagebl., Martinſtr. 70. | vom 1. 11. 39 zu ver= | Herren mi erpfle⸗ Fr. Lawinſti, Poſen, 
der ck EEE EB arbeiten übernimmt u. mieten. ung. (165 rT: 5 8 
ane ant Kaufe gebr. Uhren Deutſchen kinderlieb ift, ſucht Be. „ „| Wäckeiſtr. 15 b. W 4 > Hk 
und Pfandſcheine. An⸗ Sprachunterricht er⸗ |fchäftigung. Dt.⸗Poln. 93 Frontzimmer n 
avi nahme ſämtlicher Re- teilt billig und ge⸗ Angebote unt. 174 an I Offene Stellen aut öbTiert, zu ver⸗ a se 
(Hofer) 5 paraturen 8 mit Erfolg. 70 ir Tageblatt, | = 3 gimmer ns , (226 5 
. Di ; Martinitr. 70. Tüchtigen mit eqemlichkeiten 10. | Harmonie, ontra⸗ 
[dit Ga. Dil azarus, Martin g Halbdorfſtr. 23, W. 10. 
Goma” "cry Soete. eee, g Sehneidergelelen a Vedder e: | rapt, Zimmer | Honstunde, Kompafe 
z PR tann Deutich, Polniſch,. ! tellt ſofort ein. 14a, W. 6. (Sienkie⸗ e ee tion. Brandenburger 
zu 3 (163 | gut erhalten zu kaufen Ant 1 = asc N Sie 25, 1 wicza) . Sire geeignet (152 Straße 10, Mong 10 
2 nterriht erteile Er⸗ maſchine. Suche Gtel- : . (Matectiego 
geo⸗Wegener⸗Str. 58, spar Be wachſenen und Tugend, | lung. Angebote unter 2 Frontzimmer, 8 41 s 
W. 4. (Poznanfta) Tagebl. Martinſtr. 70 außerdem Ausbildung 187 an das Poſener] Dachdeckergeſellen Bad. 2. Stock, zu vern Mob! Zimmer Reſtaurant 
Anfragen 8-9, 1 in „ Kaufmänniſchen,] Tageblatt. Martinſtr. tönnen ſich ſofort mele] Auskunft: 4—5. Hof, Langemarckſtr. 30, W. 1 Kyffhäuſer“ 
Elegante Damen⸗ Eee i S1 05 Kann Sebi Be a (Hochparterre). (219 Langemäraſtr. (Wierz⸗ 
Damen: age, er ur Big Klee euti, at) Crabenfraße 1. 8 . e 
und a » $ reppe. g. Nr. 3 Klaſſen Volksſchule in eeres ; : i 
k lourherrenhut. Her⸗— N S F : ; möbliertes Zimmer. öy ——— 
/ joe wead (i00 | Damen 6a, W, 10, | Shweierkr. 15, 1. 9.| Lieberfehumgen 
Kürſchnerarbeit ato e taute, un Stenographie. uche ſofort Stellung. Waſſerſtraße 1, W. 19. (199 ( a e 
N ` 5 ge nre an Korreſpondenz Schreib-] Angebote unter 188 a. | —— — 8 2 Zi USE i. (239 
jeder Art bei [bas Tofener Tagebl, mafine erteilt (282 d. Poſener Tageblatt Vollsdeulſches Zwei Zimmer C 
eee e e Rense] Demi. a] Beeeteietung | een 
Wilhelmsplatz 7, W. 15 Sener, A 7 indern aufs Land beij vermietet : 3 ; 
arg er N 300 Zentner Wilhelmsplaß 2. Brennereivermalter] Poſen geſucht. Angeb. Radon, re aba aa 
zw „1. Etage,] gute Gpeifefartoffeln, a 85 Gt St 167. Roſenſtr. 4a, W. 20. bittet edle enſchen 
(Flac Wolności) mögl. Induſtrie. An: | p — N 5 N 7 an eee eee um Wintermantel und 
— > 0 lauf unter Nr. 157 an e 3 B i 
Schuhleiſten ee e 9 Stellengesuche |X ſämtlichen Brennerei: | das Poj. Tageblatt, 2⸗Zimmerwohnung eee Saute, oom 
0.75—1 RM. d. Paar] Martinſtr. 70. 18 reparaturen vertraut, Martinſtraße 70. Bad, ſonnig, ſofort zu Helenenſtr. 17, W. 3 N das Poſ. Tage- 
ha er olehe a, = Hh z pe 920 en Müll jana ; ee (Bruja) 175 blatt. Martinſtraße 70. 
andlung Waſſerſtr. 2, iſchbhohrmaſchine Stenotypiſtin 3 f tutter re ms 
Eingang Kloſterſtr. klein, kaufe. Bienen- | deutich-polniih ſucht en 95 ſofort geſucht. (150 Elegante Sauber möbliertes Hausverwaltung 
. ——— ſttraße 8 (Kozia) M.8 Stellung. Angeb. unt. i ee, ou Zimmer ſucht älterer Rechts⸗ 
Perſonenauto, (189168 an das Poſener Prov. Poſen. A ; ` zu vermieten. (179 anwaltsbürovorjteher, 


Fiat 501 und Teppich, 
3X4 m, zu verkaufen. 
Margaretenſtraße 41, 
W. 6 (Przemyflowa) 

(193 


Fahrrad, 
Herrenſchuhe, zu veiz 
kaufen. (233 
Schützenſtr. 15. W. 20. 


Klavier 
ſofort zu verkaufen. 
Reſtaurant (241 
Helmholtzſtraße 7 
(Chelmonſkiego). 


Gebrauchte 
Möbel 
Kleiderſpind, Wäſche⸗ 
ſchrank, Bettſtelle mit 
Spiralmatratze und 
Waſchtiſch mit Mar- 
morplatte zu verkauf. 
Glogauer Str. 68, 11. 
(Marſz. Focha) (204 


Makulatur 
ungeleſen, 14 Zloty 
Zentner, verkauft 

Friſeurgeſchäft 
Glogauer Str. 135. 

(Focha) (212 


Klaviere, 
erſtklaſſiger deutſcher 
Fabrikate empfiehlt 
Klaviermagazin, Rojen 


Martinſtr. 22, ae kraft. Ueberjegungen, | Martinſtr. 70 S (Pod 3 Angeb. unt. 251 an 
1 N ; N, Martinſtr. 70. t. Valwinſki, odgörna) (135 . : i d 2 
( Vorbereitung zu Prü⸗ W A Seien en a, enen) (185 das Pot. Tagebl., Mar: | Zwei elegante 1 1 an 
Schreibmaſchine, 84 1 nmeldung| Telephoniſtin. W. 8 (Plac Wolnosci) Schneidergeſelle tinſtraße 70. Frontzimmer 
tadellos, preiswert zu b Taft En en langjährige, deutſch⸗ - von ſofort geſucht. 231 zu vermieten. Uebernehme 
vertaufon. Angebote u. | perake. D ID. (W: polniſch perfekt, ſucht Ehrliche Rowatowili, (136 | 2⸗ Zimmerwohnung Schubert, Kohleisſtr. Hausverwaltung 10 
Nr. 182 an das Poj, ſpianſtiego) Stellung. Wirtſchafterin ſucht Wilhelmſtr. 28. mit Bad fonnig, im Nr. 5, W. 8 (Kreta). Miofofiewicz, 
Tageblatt, Martinſtr. Gründlichen Offert. unt. 250 an Stellung. Angeb. unt. (Al. Marcinkowſti) Erdgeſchoß, 3. vermiet. ehem. Renierungshe- 
70. Deut das Por. Tageblatt, Nr. 139 an das Po. — Aleja Wielkopolſka 29. Elegantes emter. Buddeſtr. 67 
eutſch⸗ Martinſtraße 70. Tageblatt. Martin: Geſucht von ſofort für. e Zimmer zu vermieten.] W. 7. (198 Sg 
Henn x Unterricht - ſtraße 70. hieſige Brennerei dt. ern vornehme, Naumannſtr. 2, W. 5 — ; 
inrichtung erteilt erfahrener Pü- Frau, ev. è a $ (Dzialynſtich) (183 v LA 
für Koloninlwarenge- |dagoge einzelnen und mit guten Kochtenntn.] Hausſchneiderin |Brennereiverwalter) 3° u. 4⸗Zimmer⸗ ee ee Ru 
ſchäft mit Rolle, ver: Gruppen, ſpeziell Schü⸗ ſucht Stellung. Anach. | mht Beſchäftigung. Gutsverwaltung Nie- wohnungen Frontzimmer Hausverwalter. N 
kaufe: Grodzifka Str. lern. (240 unt. 185 an das Poſ. Angeb. unt. 171 an d. pruſchewo, Bahnſtation ſofort oder jpäter, 1. Stock, zu vermieten.] Lazarus. Vranden⸗ | 
26, Nähe Buker Fir Prof. Dr. Ezajlomiti, | Tageblatt. Martin: | Boiener Tageblatt, Otuſch, Kr. Neutomi⸗ Friedrichſtr. 30, W. 5 Bäckerſtr. 22/23, W. 8. burger Str. 35, W. 7. 
t 01 Berliner Str. 55/7. ſtraße 70. Martinſtr. 70. ihel. (10004 I (Siowactieno), (245 (144 ! (Makeckiego) (202 


Tagebl., Martinſtr. 70. 
Plandecke 


F V 70 
Verloren X 
AY amm er- rnn / 


Mein 
Tapezierer ⸗Geſellen⸗ 
brief, ausgeſtellt am 
23. 5. 32 von d. Hand⸗ 
werkskammer in Poſen, 
iſt verloren gegangen. 
Er wird als ungültig 
erklärt. (242 

Kaſimir Smukka, 

Oſtrowo, 

Gymnaſialſtraße 32. 


FA N 
IN 4 
Abzugeben 
Sib. Windhund (Bor⸗ 
ſoi), 4jähr. Rüde mit 
Stammbaum. 


Lubecki 8. a. der 
Tannenbergſtr. (154 


Hund 


echter Wolf. mit 


Dreſſur, Gelegeneits⸗ 


kauf. Schwabenſtr. 45, 
Friſeurgeſchäft. 161 


F N 
9 Unterriehi D 
NT meanen as 4 


Deutſchen 


Unterricht 
erteilt fachmänn. Lehr⸗ 


ſucht Beſchäftigung als 
Stütze der Hausfrau, 
Verkäuferin oder anz 
dere Beſchäftigung. 

Angebote unt. Nr. 140 


19 Jahre alt, mit 6 


als Schiffskoch 6 Jahre 
tätig geweſen, ſucht 
Stellung. Angeb. unt. 


fohren. Profeſſ. Ver⸗ 
faſſer mathem. Hand- 
bücher. Beſte Vorber. 


d. Poſ. Tagebl., Mar- 
tinſtraße 70. 


Erzieherin, 
mit outen Zeuaniflen, 
deutſch u. voln. ſprech., 
ſucht Stellung. mögl. 
zu einem Kinde. 
Angebote unter 236 
an das Poſ. Tageblatt, 
Martinſtraße 70. 


Tageblatt, Martinitr. 5 
g Fräulein 


zum Gäſtebedienen. 
Bäckerſtr. 18, Pax (148 


Rechnungsführerlin) 
unverheiratet, z. 1. 11. 
f. 2500 Morgen Saat⸗ 
zuchtwirtſchaft geſucht. 
Groß⸗Slupia 
bei Schroda. (195 


Jüngere Bürokraft, 
für deutſche Schreih⸗ 
maſchinenarbeiten wird 
per ſofort geſucht. (238 

Schriftliche Bewer— 
bungen an 

W. Mewes Nachfl., 
Spedition, Auto⸗ und 

Möbeltransporte, 
Poſen, Gerberdamm 21. 


Schuhmacher⸗ 
Lehrling 
wird ſofort geſucht. 
Jan Wegorzewfki, 
Wilhelmſtr. 2a. (244 


Tiſchlergeſellen 
ſofort geſucht. (248 
Sägetiſchlerei 
Schemmſtraße 6 
(Strzalowa). 


amchen 


geſuch 


Intelligentes 
Fräulein, 39 Jahre, 
ſpricht gut Deutſch. 


2 


Fräulein 
mittl. Alters, perfekt 
in Stadt⸗ und Guts- 
haushalt. ſucht Stel- 
lung. Ange). unter 
209 an das Poſener 
Tagebl. Martinſtr. 70. 


Gutswirtin 
nerfekt, ſucht Stellung. 
Angeb. unter Nr. 210 
an das Poſener Tage- 
blatt, Martinſtr. 70. 


an das Roi. Tagebl. 
Martinſtr. 70. 


Junger Mann 


ECymnaſial⸗Kl.. Vater 
Pole, Mutter Deutiche, 
ſucht Stellung als 
Lehrling in Bank, 
Behörde oder in einem 
Denic u. Moe 
Deutſch u. Polniſch in : : 
Bort u. Schrift. Di uc Cream ke hei 
u. 169 an d. Poſener | rerem 4 nA akies 
1 Martinſtr. halt vom 1. 11. An⸗ 
$ gebote unter Nr. 213 
an das Poſener Taae- 
blatt, Martinſtr. 70. 


Gutsverwalter 
ledig, 40 Jahre alt, 
ſucht Stellung, viel⸗ 
jährige Praxis und 
höhere Fachbildung, 
erſtkl. wirtſchaftl. Be⸗ 
tätigung in der Pro⸗ 
vina Poſen und Weſt⸗ 
preußen (ehem. Pom- 
merellen). (27 


Deutſcher Koch 
ſucht Stellung! 
Angebote u. 173 a. die 
Geſchäftsſtelle d. Poſ. 
Tagebl., Martinitr. 70 


Köchin 
mit guten Zeugniſſen 
u. ſämtl. Hausarbeit. 
vertraut ſucht Stell. 
Ang. unt. Nr. 203 
an d. Poſ. Tageblatt, 


Wiener 
Damenſchneider 
Hindenburgſtr. 2. 


von ſofort geſucht. 
Wilhelmſtr. 28, W. 29. 


mit Zubehör ſofort zu 
vermieten. Ziethen⸗ 
ſtraße 30a. W. 2. (Kaz. 
Ja rochowſkiego) (194 


3: Zimmerwohnung 
zu vermieten. (235 
Brunnenſtr. 58, W. 6. 


Sonnige, vornehme 
4⸗ Zimmerwohnung 
mit Zubehör, Villa. zu 
vermieten. 234 
Sachſenſtr.10(Solatſch), 


4⸗ Zimmerwohnung 
mit Balkon und Zu: 
behör. Parterre, auch 
für Bürozwecke, per 
1. 11. zu vermieten. 

Wilh.⸗Guſtloff⸗Str. 3a 
(3. Maja). 231 


2⸗Zimmer⸗ 

wohnungen 
ſofort zu vermieten. 
Lazarusmarkt (Rynek 
Lazarſki) 16. (214 


5: Zimmerwohnung, 
2. Stock, vom 1. 11. zu 
vermieten. Saarland: 
ſtraße 20, (27 Grud- 
nia). Näheres beim 
Portier und W. 15 
von 11—12, 


Kaffeehaus 
nur an Volksdeutſche 
zu vermieten. 


r V 
4 Möbl. Zimmer X 
` A 


Glogauer Str. 73, 12. 
Möbl. Zimmer 


fof. zu vermieten. (133 
Martinſtraße 5, W. 11. 


Möbl. Zimmer 
ſauber, zu vermieten. 
Breslauer Str. 4, W. 2 
(Wroclawſka). (164 


Zimmer 
möbl., zu vermieten. 
Ritterſtraße 17, W. 15. 

(151 


Möbliertes 
Zimmer zu verm. (230 
Königsplatz 5, W. 31. 


Möbliertes 
Zimmer zu vermieten 
Warſchauer Str. 5 
W. 2. (9 


Möbliertes 
Zimmer m. Küche zu 
vermieten. 

Poſen, Oſtmarkt 12. 
W. 5. (8 


Möbliertes 
Zimmer für 3 oder 
2 Perſonen. (252 

Nitterftr. 40, W. 13. 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Leo⸗Schlageter⸗Str. 8, 
W. 12 (Pierackiego). 


maſchinenarbeiten er⸗ 
ledigt billig u. ſchnell. 
Martinſtraße 34, W. 5, 


deutſch-polniſch, evti. 
mit 3—5⸗Zimmerwohn. 
Angebote unter 247 
an das Poj. Tageblatt, 
Martinſtraße 70. 


Gneſen 
Bahnhofſtr. 5, Schreib⸗ 
maſchinenarbeiten, 
deutſch⸗polniſche Ueber⸗ 
ſetzungen, billig und 
ſchnell. (10 037 


Jalouſien 
neue, Reparaturen, 
Zubehör, ſämtl. Spe⸗ 
zialitäten. Liebig, 
Walliſchei 39. (216 


Photographien, 
gut und billig, fertigt 
en. „Foto⸗Expreß“ 
Martinſtraße 6 (159 


Aelterer 
Fachmann 
übernimmt Hausver⸗ 
waltung, reiche Er⸗ 
fahrungen in Steuer⸗ 
angelegenheiten, per- 
fekt deutſch-polniſch. 
Erteilt auch deutſchen 

Syrachunterricht. 
Friedenſtr. 1, W. 2. 
(Spokojna) (162 


Schreibmaſchinen⸗ 
Abſchriften 

u. Sprachunterricht in 

Deutſch. Franzöſiſch u. 


— — 


